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Aktuelles Thema

Direkte
Beziehungen

Die Alma-Ataer Produktionsverei­
nigung „Porschenj“ bekommt schon 
viele Jahre aus einem Werk in Mos­
kau eine spezielle Legierung. Bis 
1976 wurde sie unrafiniert geliefert. 
Dadurch gab es bei der Bearbei­
tung viel Abfälle. Da haben die 
zwei Betriebe einen langfristigen 
Vertrag abgeschlossen, in dem auch

gierung viel Platz eingeräumf wur­
de Die Bedingungen des Vertrags 
werden streng emgehalfen: die Al­
ma-Ataer erhallen heute nur erst- 
sortige Legierung. Der Ausschuß 
hat sich rapid verringert. Die Ver-
•inigung erspart dadurch jährlich 
eine solide Summe.

der ökonomischen Eiiektivifät der 
direkten wirtschaftlichen Dauerbe­
ziehungen. In den „Hauptrichtungen 
der Entwicklung der Volkswirt­
schaft der UdSSR in den Jahren 
1976—1980" wird unterstrichen, daß 
es sehr notwendig ist, die Rolle und 
die Verantwortung der Versorgungs­
organe in der Organisierung ratio­
neller wirtschaftlichen Beziehungen 
und stabiler Versorgung der Betrie­
be zu verstärken. Man muß den 
Obergang der Vereinigungen und 
Betrieoe mit Massen und Großse­
rienfertigung aut direkte Dauerbe­
ziehungen abschließen und die 
langfristigen Wirtschaftsverträge zur 
Grundlage ihrer Wechselbeziehun­
gen machen. Direkte langfristige 
Wirtschaftsbeziehungen sind Bezie­
hungen zwischen dem Lieferanten 
und dem Konsumenten, die man 
zentralisiert Bestätigt. Diesen Be­
trieben wird das Recht eingeräumt,

klatur und den Kalenderplan zu be­
stimmen. In den Verträgen sieht

ten, die beiderseitige Verantwor­
tung und materielle Interessiertheit

Die Analyse zeigt, daß die direk­
ten dauerhaften Wirtschaftsbeziehun­
gen sich in den letzten Jahren sehr 
intensiv entwickeln. In zehn Jahren 
ist z. B. die Zanl der Lieferanten, 
die Direktbeziehungen verwirkli­
chen, mehrfach angestiegen, Gleich- 

Zahl der

_ , im Lande 
von Indusfrieerzeug-

Konsumenten bedeutend

die Mehrzahl

Auch in Kasachstan hat man gro­
ße Erfahrungen in der Abscrme- 
ßung von e.iektiven Wirtschaftsver­
trägen zwischen Großbetrieben und 
Vereinigungen gesammelt. Direkte 
Beziehungen bringen großen Nut­
zen dem Kombinat „Atscnpolime- 
tall", dem Aktjubinsker Chemiewerk 
u. a. Bis 1976 wurde das Komoinat 
„Atschpolimetall" von drei Lieferen 
ten mit Rohstoff versorgt. Dennoch I 
kam es nicht selten zu Stillstand-1 
zelten. Die Ursache lag dann, daßI

terant die Zustellung von Roh­
stoff hinauszögerte. Die Schuld da­

war tatsächlich senwer, den wanren 
Schuldner zu finden. Dem mußte 
aoar ein Ende gelegt werden, und 
man erlaubte dem Komomal, Direkt­
beziehungen zum Glaswerk in 
Tschirtschik aufzunehrnen. Das er­
wies sich sehr oald als oeideisuiiig 
vorteilhaft. Das Komomal „Aiscnpo- 
limetair erspart allem durch Ver­
ringerung der I ransporiausgaoen 
jährlich über 45 000 Ruoel. Der Ron- 
stolf kommt an den Konsumenten 
regelmäßig, in den bestimmten Fri­
sten.

Die Effektivität der Direktbezie­
hungen außen sich auch darin, daß 
die Konsumenten daoei die Mög­
lichkeit Bekommen haoen, mit reel-

ßen und die Konsuiutionsoereicne 
zu berücksichtigen. Dank den Di­
rektbeziehungen verringert sicn auch' 
bedeutend die Zeit für verschiede­
ne Vereinbarungen und Koordinie-, 
rung, verringert .sich die Zahl der 
Lieferanten, .was sehr wichtig ist.

Eine große Arbeit in der Organi­
sierung und Planung de/ direxten 
dauerhaften Wirtschaftsbeziehungen 
führen die territorialen Verwaltun­
gen der materiell-technischen Ver­
sorgung durch. Ein. großer Teil der

ser Verwaltungen bekommt, sind 
nach bestimmten Verträgen geliefert 
worden. Besondere Aulmerksamkeit
gilt dabei der Aufnahme langfristi­
ger Beziehungen zu Firmen, Kom­
binaten und Großbetrieben.

Mit neuer Kraft wurde die Bedeu 
fung der langfristigen und direkten 
Wirtschaftsbeziehungen im Beschluß 
des ZK der KPdSU und des Mini- 
sferrafs der UdSSR „Über die Ver­
besserung der Planungstäh'gKeif und 
Verstärkung der Wirkung des Wirt- 
schaffsmechanitmus auf die Steige­
rung der Effektivität der Produktion 
und der Qualität der Arbeit" unter­
strichen, Darin ist vorgesehen die 
Überführung der Produktionsvereini­
gungen (Betriebe) auf direkte lang­
fristige Wirtschaftsbeziehungen im 
wesentlichen im Jahr 1930 abzu­
schließen. Diese Maßnahme wird 
zur weiteren Steigerung der Effek­
tivität unserer Ökonomik beitragen.

Lenin-Urkunden an die Besten
Viele führende Werktätige > des 

Sowchos „Roschtschinski" rappor­
tieren vorfristig über die Erfül­
lung der persönlichen Fünfjahrplä- 
nc. Der Sowchos ist ein speziali­
sierter Agrarbeirieb. seine Haupt­
aufgabe ist die Produktion von 
Kartoffeln und Gemüse. Hier gibt 
es auch eine Herde hochproduktiver 
Kühe. Manche Meister ihres Fachs 
aus diesem Sowchos sind über die 
Grenzen des Rayons Sokolowka 
hinaus bekannt.

Einer von ihnen ist der erfahre­
ne Mechanisator. Inhaber des Or­
dens des Roten Arbeitsbanners und 
des Arbeitsruhms III. Klasse Hein­
rich Keilbach. Im Winter und im 
Sommer befindet er sich an den 
verantwortungsvollen Abschnitten 
und spornt durch sein Vorbild die 
anderen an. Mit seinem Traktor 
MTS 52 hat der Kommunist Hein­
rich Kellbach seit Beginn des Plan- 
jahrfünfts über 3 100 Einheitshekt­

ar gepflügt und arbeitet jetzt (ür 
April 198t.

Fast zu gleicher Zeit rapportier­
te über die Erfüllung des persön­
lichen Fünljahrplans auch seine 
Frau, die Maschinenmclkcrin Va­
lentine Kellbach. Sie hat seit Be­
ginn des Planjahrfünfts 3 945 Dc- 
zitonnen Milch — durchschnittlich 
11 300 Kilogramm je Kuh — er­
zielt.

Die Eheleute Kellbach sind auch 
Aktivisten des gesellschaftlichen Le­
bens in der Abteilung Nr. 2.- Hein­
rich ist Mitglied der Parteigruppe, 
Mitglied des Postens für Volkskon­
trolle. und Valentines Landsleute er­
wiesen ihr neulich das hohe Ver­
trauen, indem sie sie zur Deputier­
ten des Rayonsowjets der Volksde­
putierten wählten.

Viele Jahre baut der Leiter der 
mechanisierten Arbeitsgruppe Kom­
munist Anton Schell Kartoffeln an. 
Selbstlos widmet er sich dem An­

bau dieser wertvollen Kultur.
Anton Schell begeistert die Kar- 

toffclbauern durch sein persönli­
ches Vorbild in der Arbeit für ho­
he Ziele. Mit seinem Traktor 
MTS 80 hat er über 2 900 Einheits­
hektar bearbeitet, was um 150 
Hektar höher ist als die Aufgabe 
für das Pluniahrfünft. Der Sow­
chos hat dank der beharrlichen 
ziclbewußien Tätigkeit Anton 
Schells und seiner Kollegen den 
Fünfjahrplan in der Produktion und 
im Verkauf von Kartoffeln an den 
Staat vorfristig erfüllt.

Auch die Maschinenmclkerinnen 
Maria Sedenkowa und Maria Leo­
nowa haben ihre persönlichen 
Fünfjahraufgaben' vorfristig bewäl­
tigt. Beide Sind Milglieder der 
KPdSU, arbeiten über 15 Jahre in 
der Tierzucht, beide sind Deputier­
te des Dorfsowjets der Volksdepu­
tierfen.

Dieser Tage fand im Kulturhaus

des Agrarbetriebs eine Feslvcr- 
sammlung stall, auf der den 
Schrittmachern der Agrarproduk­
tion Lenin-Ehreiiurkunden über­
reicht wurden. Der Sowchosdirektor 
Wassili Schischazki, der Sekretär 
des Parteikomitces Anatoli Sidoren- 
ko. der Vorsitzende des Gewerk- 
schaflskomitees Viktor Sagorskich 
und der Sekretär des Rayonpartei- 
koniitees Sokolowka Rustem 
Uwaissow. welcher der Versamm­
lung beiwohnte, sagten viel Gutes 
über die Sieger im Wettbewerb.

Lenin-Ehrcnurkunden erhielten 
neben Heinrich und Valentine Kell­
bach. Anton Schell, Maria Leonowa 
und Maria Sedenkowa auch die 
Mechanisatoren Nikolai Polc- 
schtschuk. Wassili Kolokolow und 
andere, die den liO. Geburtstag 
W. I. Lenins mit Stoßarbeit ehrten.

Alfred PRJANIKOW
Gebiet Nordkasachslan

Die Komsomolzin Ljubow Udarzewa, Näherin in der Alma-Ataer Konfek­
tionsproduktionsvereinigung „1. Mai“, hat allen Grund zur guten Stimmungi 
Der schöne Frühling ist schon da, auch ihre Arbeit geht ihr gut von der 
Hand. Ljuba hat seit Beginn des Planjahrfünfts sechs Jahressolls erfüllt.

Wettbewerb

Die Schtschutschinsker Produk­
tionsvereinigung „Goskomselchos- 
technika" führt sicher im Republik- 
Wettbewerb unter den Betrieben der 
Branche. Für die hphen Leistungen 
in der Steigerung der ArbeftseffeR- 
tivität und der Verbesserung der 
Qualität der Erzeugnisse wurde an 
den Betrieb die Rote Wanderfahne 
des ZK der KPdSU, des Minister­
rats der UdSSR, des Zentralrats 
der Sowjetgewerkschaften und des 
ZK des Komsomol verliehen. Nun 
bemüht sich das Kollektiv der 
Vereinigung, die hohe Auszeich­
nung mit neuen Erfolgen zu recht­
fertigen. Die Reparaturarbeiter ha­
ben bereits über die Einlösung ih­
rer Aufgaben für das laufende 
Planjahrfünft rapportiert. Die Ar­
beitseffektivität ist gegenüber 1979 
um 8,3 Prozent angestiegen, man 
buchte 767 000 Rubel Einkommen.

„Die hohen Leistungen unserer 
Reparaturarbeiter sind dem sach­
kundig organisierten sozialistischen 
Wettbewerb zu verdanken", sagt 
der Leiter des Betriebs Viktor Man- 
drik. „In der Vereinigung wer­
den viele Formen dey schöpferi­
schen Rivalität angewandt. Am 
Wettbewerb beteiligen sich über 
400 Personen, alle haben für das 
Abschlußjahr des Planjahrfünfts 
erhöhte Verpflichtungen übernom­
men und ringen um ihre Erfül­
lung."

Am Eingang zu den Abschnitten 
der Vereinigung ist ein großer 
Stand angebracht. „Verwandeln 
wir das Jahr 1980 in ein Jahr der 
kommunistischen 
darauf in goldenen Lettern. Unten 
reihen sich die Namen der "------
und ihnen gegenüber ihre ........
■ Jie vier Monate des

_ ------ Michail Schelest —
Prozent Planerfüllung.

Partei Kasachstans den ehrenvollen 
Titel „Brigade kommunistischer Ar­
beit" zu erringen. Die Bestarbeiter, 
haben dazu einen konkreten Plan 
erarbeitet, alle zehn Tage wird das 
Tazit des Ge'lcislFlen gezogen.'TJcnf' 
wertvollen Beginnen folgen "vier 
weitere Brigaden der Vereinigung. 
Unter den Kollektiven herrscht ein 
wirksamer Wettbewerb, der gute

Arbeit!“ steht

Besten 
Kenn-

Ziffern für 
Jahres 1980.
160 Prozent Planerfüllung, Nina 
Syrjanowa — 154 Prozent. Alexan­
der Bondarenko — 153 Prozent, 
Paul Dyck — 153 Prozent. Wie der 
Leiter der Vereinigung mitteilte, 
gehören sie alle der Brigade Alex­
ander Chaibullin an. Dieses Kollek­
tiv ist Initiator vieler wertvoller 
Initiativen. .So haben sich die Chai- 
bul|in-Leutc das Ziel gesetzt, zum 
60. Gründungstag der Kasachischen 
SSR und der Kommunistischen

Gegenwärtig herrscht in den Ab­
schnitten der Vereinigung Hochbe­
trieb. In einigen Tagen beginnt die 
Frühjahrsbestellung der Felder. An 
die Agraybetricbe des Rayons wer­
den die letzten Anhängeaggregate 
und Getreidekombines geliefert. In 
der diesjährigen Winterperiode ha­
ben die Reparaturarbeitcr der Ver­
einigung über 2 000 Anhängeag- 
gregate, 420 Traktoren und 315 
Gctreidckombincs überiiolt. Die Bri­
gaden haben alle Aufträge recht­
zeitig erfüllt. Besonders gut haben 
bei der Überholung der landwirt­
schaftlichen Technik- die Brigaden 
A. Chaibullin. N. Graf und T. Sho- 
iachmetow gewirkt. In diesem Jahr 
haben die Brigaden eine Neuerung 
in die Produktion eingeführt und 
im Baugruppenverfahren gearbeitet. 
Allein in den drei Monaten des 
Jahres 1980 haben sie Ersatzteile 
und Materialien für 5 000 Rubel 
cingespart.

In der Vereinigung ist es schon 
zur guten Tradition geworden, daß 
(ür die Periode der Frühjahrsaus­
saat Fachleute in die Kolchose und 
Sowchose des Rayons entsandt 
werden. An der diesjährigen Aus­
saatkampagne werden sich 34 Me­
chanisatoren der Vereinigung be­
teiligen. Man wird zwei mechani­
sierte Komplexe gründen, die in 
den Sowchosen „Kolyrkulski" und 
„Kirowsk!" arbeiten werden. In*der 
Vereinigung hat man auch vier 
technische Gruppen gegründet, die 
den Ackerbauern unmittelbar auf 
den Feldern helfen werden. Die 
Mechanisatoren des Betriebs wol­
len ihr Scherflcin zur Aussaat des 
abschließenden Jahres des Plan­
jahrfünfts beitragen.

Wladimir TASCHTAMYSCHEW

Gebiet Koktschctaw

Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR

Am 6. Mal fand Im Kreml unter 
dem Vorsitz des Kandidaten des 
Politbüros des ZK der KPdSU und 
Ersten Stellvertretenden Vorsitzen­
den des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR W. W. Kusne­
zow die fällige Sitzung des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR statt.

Die erste Frage, die in der Sit­
zung behandelt wurde, war die der 
Veröffentlichung des Entwurfs der 
Grundlagen der Wohnungsgesetz- 
gebung der UdSSR und der Uni­
onsrepubliken für die Erörterung 
durch die Öffentlichkeit, In diesem 
vom Ministerrat der UdSSR erar­
beiteten Entwurf sind die wichtig­
sten Rechtsnormen in Fragen der 
Verteilung und Instandhaltung des 
staatlichen, gcnossenschaillic h e n 
und individuellen Wohnraumfonds 
zu einem System vereint und ent­
wickelt worden.

Die Grundlagen der Wohnungs- 
gesetzgebung, stellte W. W. Kusne­
zow, Referent zu dieser Frage, fest, 
sind ein Dokument von besonderer 
Wichtigkeit. Es berührt die Inter­
essen jedes Sowjelmensclien. Des­
halb ist es zu erwarten, daB die 
Erörterung des Gesetzentwurfes 
bei großer Aktivität der Bevölke­
rung verlaufen wird. Im Zusam­
menhang damit müssen die So­
wjets g.eich vom Beginn der Erör­
terung an es anstreben, daB im 
Blickpunkt der Öffentlichkeit die 
Schlüsseiprobleme der Entwicklung 
unserer großen Wolinungswirt- 
schaft — Verbesserung der Nut­
zung des Wohnraumlonds. Verslär-’ 
kling der staatlichen und gcsell- 
schaillichen Kontrolle in dieser Sa­
che, Herstellung einer besseren 
Ordnung in der Verteilung der 
Wohnungen — stellen werden.- Es 
ist auch notwendig, daß diese Er­
örterung zur strikten Erfüllung der 
Pflichten in der Gewährleistung 
der Erhaltung der Wohnhäuser 
durch die Bürger, zur Erziehung 
aller Sowjetmenschen im Geiste 
der wirtschaftlichen Einstellung zu 
solch einem, bedeutsamen Teil des 
Nationalreichtums beitragen wird, 
wie es der Wohnraumfonds ist. Die 
Annahme des ncueh Gesetzes wird 
einen wichtigen Schritt zur Rege­
lung des ganzen mannigfaltigen 
Komplexes der Wohnverhältnisse 
und zur Festigung der Gesetzlich­
keit in diesem Bereich darstellcn.

Laut Beschluß des Präsidiums 
wird der Entwurf der Grundlagen 
der Wohnungsgesetzgebung der 
UdSSR und der Unionsrepubliken 
in den Zeitungen „Iswestija", „So- 
zialistitscheskaja Induslrija ', „Sel- 
skaja Shisn". „Trud" und in den 
Rcpublikzeitungen veröffcntli c h t 
werden.

Die Kommissionen für Gesetzge­
bungsvorschläge und die Kommis­
sionen für Wohnungs- und Dienst- 
lcistungswesen der Kammern des 
Obersten Sowjets der UdSSR wer­
den beauftrag., die Vorschläge und 
Bemerkungen, die während der Er­
örterung einlaufen werden, zu ver­
allgemeinern und ein Gutachten 
über den Entwurf zu unterbreiten.

In der Sitzung wurde die Frage 
der Arbeit der Sowjets der Volks- 
deputierten im Gebiet Kostroma in 
der weiteren Verbesserung der Pro­
duktionsbedingungen, der sozialen 
und Lebensverhältnisse erörtert, die 
für die in der Landwirtschaft tä­
tigen Jugend geschaffen werden.

Darüber sprach K. W. Donzow. 
Vorsitzender des Vollzugskomitees 
des Gebietssowjets Kostroma. Er 
berichtete über die umfangreiche 
Tätigkeit der Partei-, Sowjet- und 
Wirtschaftsorgane des Gebiets in 
der Arbeitserziehung, der Ausbil­
dung und Berufsberatung der Jun­
gen und Mädchen, in ihrer Heran­

ziehung zur Arbeit in der Land 
wirtschaft, in der Schaffung gehö­
riger Arbeit;- und Lcbcnsbcdingun- 
gen für die jungen Werktätigen 
der Landwirtschaft. Als • Aktions­
programm zur kommunistischen Er­
ziehung der Jugend, zur Hebung 
ihrer Rolle im wirtschaftlichen Aut- 
bau gilt das Grußschrciben des Ge­
nossen L. I. Breshnew an die 
Teilnehmer des Treffens der Mittel- 
Schulabgänger des Gebiets, die in 
der Landwirtschaft arbeiten wollen.

' In Erwiderung des Grnßschrcfbcns 
aktivierte sich die Arbeit der länd­
lichen Schulen in der Erziehung 
der Jugend im Sinne der Achtung 
vor der Arbeit der Ackerbauern, der 
Liebe zum Heimatort, des Bestre­
bens, in Feldern und’Farmen zu 
arbeiten.

Im Namen der Kommissionen für 
Jugcndangclegenheiten der Kam­
mern sprach in der Sitzung der 
Vorsitzende der Kommission für 
Jugcndangclegenheiten des Natio­
nalitätensowjets A. T. Kusmin. Die 
von den Kommissionen an der Ba­
sis vorgenommene Untersuchung 
der Sachlage, unterstrich er. hat 
gezeigt, da» in einigen Gebieten. 
Regionen und Republiken nicht 
immer das komplexe Herangehen 
an die Schaffung entsprechender 
Produktions- und Lebensbedingun­
gen für die Dorijugend gesichert 
und die Bemühungen aller interes­
sierten Organisationen nicht ge­
bührend koordiniert werden. Die 
Fluktuation junger Kader im Dorf 
ist vielfach eine Folge des mangel­
haften Stands der Arbeitsmechani­
sierung. besonders in der Tierzucht, 
sowie der ungenügenden Sorge für 
die Jugend in einer Reihe von 
Agrarbetrieben. In diesem Zusam­
menhang wurden die Ministerien 
für Landwirtschaft, für Landbau­
uesen und ihre örtlichen Organe 
kritisiert, die die Planaufgaben im 
Bau von Wohnungen, Vorschulein­
richtungen und anderen Objekten 
mit sozialer Zweckbestimmung 
nicht erfüllen. Auch die Ministerien 
für Traktoren- und Landmaschi­
nenbau sowie für Maschinenbau 
zur Tierhaltung und Futterproduk­
tion wurden auf den Rückstand in 
der Herstellung moderner Land­
technik mit honen Betriebscharak­
teristiken verwiesen.

In der Sitzung sprach das- Mit­
glied des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR, der Erste Se­
kretär des Moskauer Gebietspartei­
komitees W. 1. Konotop. Er berich­
tete über die vielseitige, auf lange 
Sicht berechnete Tätigkeit, die im 
Gebiet Moskau geleistet wird, die 
mit dem Hcranziehen der Jugend 
zur Arbeit in der Landwirtschaft 
und ihrer Verankerung verbunden 
ist, über die Erfahrungen in der 
Arbeitsstählung und moralischen 
Erziehung der jungen Menschen 
des Gebiets .'loskau sowie über 
Aufgaben, vor denen die Partei- 
und Sowjetorgane des Gebiets ste­
hen.

Das Mitglied des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, der 
Erste Sekretär des ZK des Kom­
somol B. N. Pastuchow sprach 
über Probleme, die mit der wei­
teren Verbesserung der Organisa­
tion der Arbeits-, Lebens- und Er­
holungsbedingungen der jungen 
Ackeruauerri' und Farmarbeiter so­
wie der Bedingungen für die Fort­
bildung junger Mechanisatoren und 
Spezialisten verbunden sind, über 
die Verstärkung des Zusammenwir­
kens der Sowjets und des Komso* 
mol bei der Lösung der Fragen, 
die die Verankerung der Jugend 
aut dem Lande betreffen.

(Schluß S. 2)

Zielmarken 
der Komsomolzen

Vortrefflich arbeitet in diesem 
Jahr die von der Parteikandidatin 
Inna Herr geleitete Komsomolzen- 
und Jugendbrigade in der Rayon­
dienstleistungsverwaltung von Ma- 
rinowka. Bereits am 18. April hat 
das Brigadekollektiv sein Viermo­
natsprogramm erfüllt und für 8 200 
Rubel Qualitätserzeugnisse gelie­
fert, was das Plansoll um 400 Ru­
bel übertrifft.

Zu den Näherinnen, die Spitzen­
leistungen erzielten, gehören Bag- 
dat Arasbajewa, Wcra Iwanowa, 
Lydia Völker und andere Komso­
molzinnen.

Die Brigade hat beschlossen, im 
Zuge des Wettbewerbs zu Ehren 
des 60. Gründungstages der Kasa­
chischen SSR und der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans den 
Ncunmonatsplan bereits zum 1. Au­
gust zu erfüllen.

Leo SEIDEL

Gebiet Zelinograd

L. I. Breshnew empfing
den Präsidenten des Internationalen 
Olympischen Komitees M. Killanin

Am 7. Mai hat der Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU und Vorsit­
zende des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der UdSSR L. I. Breshnew 
den Präsidenten des Internationa­
len Olympischen Komitees Lord 
Killanin empfangen.

Während der Unterredung wurde- 
fcstgeslellt, daß die Sowjetunion 
die übernommenen Verpflichtungen 
vollständig erfüllt und alles unter­
nimmt. damit unter den gegenwär­
tigen komplizierten internationalen 
Bedingungen der edle Geist der 
olympischen Bewegung, «er auf 
dem guten Willen und der Freund­
schaft zwischen den Völkern be­
ruht, erhalten bleibt. Es fand ein

Meinungsaustausch über 
statt, die in der internationalen 
Sport- und olympischen Bewegung 
auigetaucht sind.

Anwesend auf dem Treffen waren 
der Vorsitzende des Organisations- 
komitces der Olympiade 80. Stell­
vertretende Vorsitzende des Mini­
sterrates der UdSSR I. T. Nowi­
kow, der Referent des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU A. 1 
Blatow. der Erste Stellvertretende 
Vorsitzende des Organisationsko- 
mitces der Olympiade 80 W. G. 
Smirnow und die Direktorin des 
Internationalen Olympischen Ko­
mitees Frau Monique Bcrlioux.

(TASS)

Treffen
L. I. Breshnew
—E. Babiuch

Für besseres Wirken der Konsumgenossenschaften
Am 7. Mai fand in Alma-Ata eine 

Versammlung des Rats des Kon- 
sumgenossenschallsverbands der 
Kasachischen SSR Statt, i die die 
Frage der weiteren Entwicklung 
und Verbesserung der Tätigkeit der 
Konsumgenossenschaften erörterte. 
Qcn Bericht machte der Vorsitzen­
de des Vorstands des Kasachischen 
Republikkonsumgenossenschaftsver-  
bands S. N. Tanekejew.

In den vier Jahren des Planjahr­
fünfts wuchsen ■ in der Republik 
bedeutend der Einzelhandelsum­
satz, der Aufkauf von Agrar­

erzeugnissen. der Produktionsaus­
stoß in genossenschaftlichen Be­
trieben an, festigte sieh die mate­
riell-technische Basis des Zweiges. 
Der Absatz vön Kleidung, Schuhen. 
Kultur- und Haushaltswaren sowie 
verschiedenen Lebensmitteln erhöh­
te sich, es wurde eine wesentliche 
Verbesserung der Struktur des 

Einzelhandelsumsatzes gesichert. Es 
stieg die Rolle der Konsumgenos­
senschaften bei der Rcalisieruhg 
dey Pläne der wirtschaftlichen und 
sozialen Eni Wicklung, bei der Ver­
vollkommnung und Festigung der

Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Stadt und Dort'.

Die Versammlungsteilnehmer be­
tonten. daß es im Sinne des Be­
schlusses des ZK der KPdSU und 
des Minislcrrats der UtjSSR „Uber 
die weitere Entwicklung und Ver­
besserung der Tätigkeit der Kon­
sumgenossenschaften" noch vieles 
zur Vervollkommnung des Zweiges, 
seiner Leitung und zur besseren 
Betreuung der Dorfbevölkerung zu 
leisten gibt.

•Es wurde unterstrichen, daß es 
in der Arbeit der genossenschaftli­

chen Organisationen Mängel gibt. 
Manche Verkaufsstellen erfüllen 
nicht die Pläne im Einzelhandels­
umsatz. Nicht vollständig werden 
die Möglichkeiten für die Erweite­
rung des Aufkaufs von Fleisch, 
Milch, Kartoffeln, Gemüse, Obst, 
Rohhäuten und Kürschnereirohstof- 
feit in Sowchosen, Kolchosen und 
persönlichen Wirtschaften der Bür­
ger sowie -jür die Erfassung wild­
wachsender Obslarlcn. 'Beeren und 
anderer örtlicher Erzeugnisse ge­
nutzt. Die Versammlung des Rats 
des Kasachischen Rcpublikkonsum-

genosscnschaftsvcrbands erarbeite­
te konkrete Maßnahmen zur Besei­
tigung der Mängel.

An der Arbeit der Versammlung 
beteiligten sich der Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans N'. A. Nasarbajew, der 
Stellvertretende Vorsitze ide des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
S. S. Dsliijenbajew. der Leiter der 
Handelsabtcilung sowie der Pia- 
nungs- und Finanzorgane im ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans J. M. Assanbajew, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Zentralverbands der Konsumgenos­
senschaften der UdSSR A. G, Ja­
schin. die Leiter einer Reihe von 
Ministerien und Ämtern der Repu­
blik.

(KasTAG)

Der Generalsekretär des ZK dqr 
KPdSU und Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR. L. I. Breshnew, empfing 
am 6. Mai im Kreml E. Babiuch. 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
PVÂP und Vorsitzender des Mi­
nisterrates der VR Polen, der zu 
einem offiziellen Frcundschaitsbc- 
.such in der Sowjetunion weilt.

An der Unterredung nahm auch 
A. N. Kossygin. Mitglied des Po­
litbüros des ZK der KPdSU und 
Vorsitzender des Ministerrates der 
UdSSR, teil.

L. f. Breshnew beglückwünschte 
herzlich Genossen L. Babiuch zu 
seiner Berufung in die hohe Funk­
tion des \ ersitzenden des Mi- 
nisterrates der VR Polen, und 
wünschte der polnischen Regierung 
Erfolg bei der Realisierung der Be­
schlüsse des 8. Parteitages der 
PVAP.

Während der Unterredung wurde 
hervorgehoben. daß die sowjetisch- 
polnische Zusammenarbeit immer 
tiefer, mannigfaltiger und reifer 
werde. Beide Seiten tauschten Mei. 
nungen über die Wege der weiteren 
Vervollkommnung dieser Zusam­
menarbeit in Politik, Wirtschaft, 
Wissenschaft. Technik und in ande­
ren Bereichen der staatlichen Tä­
tigkeit aus.

■Die Unterredung verlief in einer 
Atmosphäre der Herzlichkeit, Ka­
meradschaftlichkeit und des völli­
gen Einvernehmens. . r ISSI
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Sitzung des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR

(Schluß. Anfang S. I)

Der Skllvertrrteildc Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR imd Vorsitzende 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Ukrainischen SSR A. F. 
Wsttschenko machte . nuf' die Not­
wendigkeit aufmerksam, das Sy­
stem der RerufsausbilAing zu ver­
vollkommnen, die Arbdtscrziehung 
der Schüler zu verbmern. die 
Aufmerksamkeit der Sowjets ge­
genüber den Belangen der Dorf­
jugend au erhöhen.

In dem diesbezüglich' gefaßten 
Beschluß würdigte iia' Präsidium 
des Obersten.Sowjets der UdSSR 
die positive Arbeit, die von den 
Sowjets der VolksdepuUicrtcn des 
Gebiets Kostroma in der Arbeitser­
ziehung. in der Beniisberetung und 
-Ausbildung der Dorljugciid. in der 
Verankerung junger Kader auf dem 
Lande, in ihrem aktiven Heranzic- 
hon zur Agrarproduktion geleistet 
wird. Die örtlichen Sowjets des 
Gebiets werden aufgefondert. Maß­
nahmen zur Beseitigung der Män­
gel sowie zur weiteren Verbesse­
rung der Arbeit»- und Lebensbc- 
dingungcn der Dorljugend zu er- 
greiien.

Den Präsidien der Obersten So­
wjets der Linons- und autonomen 
Republiken, den Rcgions- und Ge­
bietssowjets der \ olksdepullerten 
wurde empfohlen, die Aufmerksam­
keit zur Lösung der mit der wei­
teren Vervollkommnung der Ar­
beitserziehung. der Berufsberatung 
und -ausbildung der Jugend ver­
bundenen Fragen zu verstärken, die 
Verantwortung der Leiter der Kol­
chose. Sowchose. Betriebe und Or­
ganisationen für die Schaffung 
günstiger Bedingungen für Junge 
Werktätige der Landwirtschaft, für 
effektive Nutzung moralischer und 
materieller Arbcitssliniuilerung und 
für die Einhaltung der Forderun­
gen der Arbeitsgesetzgebung der 
Jugend zu erhöhen.

Eine Mitteilung zur Frage über 
die Eintragung von Veränderun­
gen und Ergänzungen In den Er­
laß und den Beschluß des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR über die Ordnung der Ver­
öffentlichung und des Ihkralttrc- 
icns der Gesetzgebungsakten der 
UdSSR machte in der Sitzung der 
Sekretär de» Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR M. P. 
ücorgadse. Er wies darauf hin, 
daß die weitgehende Bekanntma­
chung der Wektätigen mit den 
Akten des Obersten Sowjets der 
Gewährleistung der Offenkundig­
keit — einem der wichtigsten Ele­
ment der sozialistischen Demokra­
tie — dient. Es wurde unterstri­
chen, daß die vorgeschlagenen

der Verfassung der UdSSR und 
aus dem aul ihrer Grundlage an­
genommenen Reglement de» Ober­
sten Sowjets der UdSSR sowie 
aus einer Reihe anderer Unionsge­
setze resultieren.

Das Präsidium bestätigte ein­
stimmig den euen Wortlaut des 
Erlasses „Über die Ordnung der 
Veröffentlichung und des Inkraft- 

I tretens der Gesetze der UdSSR, 
der Beschlüsse und anderer Akte 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
der Erlasse und Beschlüsse des 
Präsidiums de» Obersten Sowjets 
der UdSSR" Es wurde auch ein 
Beschluß über die Organisation

Rationelle Nutzung der Ressourcen
Unlängst verabschiedete das ZK der KPdSU den Beschluß über die 

Arbeit der Parteiorganisation des Gebiets Pawlodar zur Einsparung von 
Brennstoll und Energieressourcen. Darin wird besonders hervorgehoben, daß 
die Realisierung des Kurses der Partei auf Energieversorgung in allen Ab­
schnitten der Industrie- und Agrarproduktion im Bauwesen, Transport und 
in der Kommunalwirtschaft die wichtigste wirtschaftlich-politische Aufgabe al 
ler Partei-, Sowjet-, Wirtschafts-. Gewerkschafts- und Komsomolorganisatio­
nen ist.

In der ganzen Welt verstärkt 
sich die Aufmerksamkeit gegen­
über den Fragen der Einsparung 
von Brennstoffen und Energie. 
Diesem Proolem sind nationale 
Programme, Prognosen der künf­
tigen sozialökonomischen Ent­
wicklung einzelner Länder und 
Regionen sowie der ganzen 
Menschheit gewidmet.

Die Wichtigkeit dieses Pro­
blems ist offensichtlich und be­
gründet. Der Weitstatistik »jfol- 
9c wurden In den letzten 25 — 30 
ahren ebensoviel Rohstoffe vor 

braucht wie In der ganzen vorhe­
rigen Geschichte der Menschheit. 
Nach den Prognosen der UNO- 
Experten soll In der Periode bis 
zum Jahre 2000 solch eine Men­
ge natürlicher Rohstoffe bean­
sprucht werden, die den Umfang 
Ihres vorhergehenden Verbrauchs 
auf das Drei- ols Vierfache über­
treffen wird. Diesbezüglich gibt 
es nicht wenig Prognosen und 
Theorien, welche auffordern, bei 
dem bestehenden Niveau der öko­
nomischen Entwicklung zu blei­
ben. Jedoch haben sie wenig An­
hänger: Mit solch einer am Run­
de der Ausweglosigkeit stehen­
den Alternative kann die Mensch­
heit nicht einverstanden sein.

In Ihren Berechnungen der Zu- 
ikunft planen die Sowjetunion und 
andere sozialistische Länder, kel- 

-non ,,Null-Zuwachs" In der Brenn- 
stoffgewlnnung und Encrgieer- 

; zeugung. Zugleich wird den Fra- 
l gen der Einsparung von Rcssour- 
'ccn, Ihrer rationellen Nutzung 
eine Immer größere Aufmerksam­
keit geschenkt Dl<- MaÜnahmen, 
die zur Einsparung der Ressour­
cen getroffen werden, betrach­
tet man vor allem als einen we­
sentlichen Faktor der Bewahrung, 
sogar Beschleunigung des Tempos 

der Arbeit zur Verölten!Hebung 
der Akte des Obersten Sowjets der 
UdSSR und dessen Präsidiums 
gefaßt.

Ferner erörterte das Präsidium 
die Praxis der Arbeit der Sowjets 
der Volksdcputicrten der Tadshi­
kischen SSR in der Vorstellung 
kinderreicher Mütter zur Auszeich­
nung und in der Überreichung von 
Auszeichnungen.

Eine Mitteilung machte der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Präsi<|nims des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Vorsitzende des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der 
Tadshikischen SSR M, Cholow. Er 
betonte, daß die Sowjets der Re­
publik gewisse Arbmtscrfiihrungcii 
gesammelt haben m der Vorberei­
tung der Materialien zur Auszeich­
nung kinderreicher Müller und der 
Überreichung von Orden und Me­
daillen an dieaellwn, in der Hllie- 
leUtung für kinderrcidie l-'atniUen. 
in der Verwirklichung der Kontrol­
le über die Erfüllung <icr Beschlüs­
se der Präsidien der Obersten So­
wjets der UdSSR und der Tadshi­
kischen SSR zu diesen Fra­
gen. Die Tätigkeit der So­
wjets der Republik In der Vor­
stellung kinderreicher Mütter für 
die Auszeichnung und die Über 
reidtung von Auszeichnungen an 
dieselben wird mit der Realisie­
rung der Beschlüsse der Partei und 
des Staates zu Fragen des Schut­
zes von Mutter imd Kind, der Ver­
besserung der Lebens und Ar- 
beitsbediiigungen kinderreicher 
Mütter und deren Familien orga­
nisch verbunden. Es wurden auch 
einige Vorschläge zur weiteren 
Vervollkommnung der Praxis der 
Auszeichnung von Müttern mit 
Orden und .Medaillen geäußert.

Das Präsidium des Obersten So­
wjets der UdSSR Isolz die beacht­
liche Arbeit hervor, die von, den 
Sowjets der V'olksdeputierten der 
Tadshikischen SSR in der Vorstel­
lung kinderreicher Mütter für die 
Auszeichnung und Überreichung 
von Auszeichnungen an dieselben, 
in der Verbesserung der Lebensbe- 
dingungen kinderreicher Familien, 
im Schutz von Mutter und Kind, 
in der Beseitigung von Mängeln, 
in dieser Sache geleistet wird, und 
empfahl den Kommissionen für Ar- 
beits- und Lcbensbcdingnngcn der 
Frauen bzw. für Schutz von Mut­
ter und Kind des Unionssowjets 
und des Nationalitätensowjets die 
in der Sitzung geäußerten Meinun­
gen und Bemerkungen zu erör­
tern und diesbezüglich Ihre Vor­
schläge zu machen.

In der Sitzung wurden auch ei­
nige andere Fragen des staatli­
chen Lebens behandelt.

An der Erörterung der Fragen 
der Tagesordnung beteiligten sich 
die Mitglieder des Politbüro» des 
ZK der KPdSU V. VV. Grischin. 
G. W Romanow, die Stellvertreten­
den Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
M. A. Jasnow. I. J. Poljakow, |. B. 
Lsmanchodshajcw. P. G. Gila- 
schwili, K. Â. Chalilow, P. J. 
Strautmanis. B. J. Sarkissow, der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrals der UdSSR T. J. Kis­
seljow, der Vorsitzende des Ober­
sten Gerichts der UdSSR L. N. 
Smirnow, der Gencralsteatsanwalt 
der UdSSR R. A. (Iiidenko, Leiter 
einer Reihe von Ministerien und 
Ämtern der UdSSR.

(TASS)

der sozialökonomischen Entwick­
lung. als ein Mlttol zur Steige­
rung der Effektivität der nationa­
len Ökonomik.

.In weichem Tempo wir die 
Energetik auch weiterentwik- 
keln '. sagte L. I. Breshnew auf 
dem Novemberplenum (1979) des 
ZK der KPdSU, „wird die Ein 
sparung von Wärme und Ener­
gie auch fernerhin die wichtigste 
gesamtstaatliche Aufgabe blei 
ben." Die Fragen der Einsparung 
von Rohstoffen. Energie. Materla 
Hen. Arbeitsaufwand sind für un­
sere Ökonomik nicht neu. Sie ge­
hören zu den Hauptrichtungen der 
planmäßigen Leitung der Volks­
wirtschaft. Jedes Ministerium und 
Amt, jeder Betrieb hat in seinem 
Jahres- und Fünfjahrplan Aufga­
ben der Einsparung.

Mit Jedem Jahr und Jahrfünft 
wachsen die Umfänge der Er­
schließung und des Verbrauchs 
der Ressourcen. Dabei ent­
spricht die Einsparung nur eines 
Prozents des gewonnenen Erdöls 
im Maßstab der UdSSR ungefähr 
einem halbjährigen Umfang der 
Erdölgewinnung in solch einem 
Land wie Rumänien. Ein Prozent 
eingosparter Elektroe n c r g l e 
gleicht Ihrer JahreserzougUng In 
solchen Ländern wie Pakistan. 
Ägypten. Ein Prozent dos In der 
UdSBR gewonnenen Eisenerzes Ist 
mehr, als davon In einem Jahr 
In der BRD. In Italien gewonnen 
wird

Der Koeffizient der Erdölför­
derung in der UdSSR Ist höher 
als in den USA und anderen erd- 
ölgewinnendon Ländern. Ö5 Pro­
zent der Lagerstätten werden un­
ter Anwendung der sekundären 
Methoden der Einwirkung auf die 
Schicht ausgebcutet. Aber auch 
dabei bleibt die Hälfte des

Ruhmbedeckt 
und 
legendenumwoben

Die Verteidiger
Der Junge Bursche Mischa 

Heimann aus der Grenzstadt 
Dsharkcnt truumte davon. Leh­
rer zu werden. Ihm war ea 
jedoch nicht vergönnt, seine er­
ste selbständige Stunde zu ge­
ben. Der Krieg hatte seinen 
Traum vereitelt.

„An die Front!", Diese Worte 
klangen im unhcllscllweren Jahr 
1941 wie eine blurmglocke, wie 
ein Kampfruf im Munde von 
Millionen Menlciien.

In Alma-Ata wurde die 31(1. 
Schützendivision mit dem Kom­
mandeur Panfilow an der Spitze 
formiert. Bald kam sie an die 
Front. Unter den anderen Panfl 
low-Leuten war auch Mischa 
Heimann aus Dsharkent. das 
heute den Namen des berühmten 
Generals führt.

Der Naciirlchtensoldat Hei­
mann kämpfte die ersten zwei 
Monate um Moskau, wo die Ka- 
sachstancr ihre Namen verewig­
ten. Heute lebt der ehemalige 
Panfilow-Kämpfcr In Petropaw­
lowsk und arbeitet als Instruk­
teur der Sportgesellschait ,,Me­
tellist".

Hier einige knappe Zeilen aus 
dem Tagebuch der berühmten 
Division. 17. August 1941: Be­
fehl des Oberkommandos über 
die Verlegung der Division an 
die Noraweslfront. Am 18. 
August richtete Panfilow an sei­
ne Soldaten die Dämmenden 
Worte; „Wir müssen und kön­
nen es erzielen, daß unser Trup­
penverband in den heldenhaften 
Annalen des Heiligen Vaterlän­
dischen Krieges als ein tapferer 
und von Heroismus umwobener

Hohe
Verantwortung

Menschen verschiedener Be­
rufe gehören zur Gruppe für 
Volkskontrollc des Kolchos „Ro­
dina". Rayon Kellerowka. Sie 
eint das hohe Verantwortungsge­
fühl für die anvertraule Sache, 
die Unversöhnlichkeit gegenüber 
den Mängeln in der Arbeit, das 
Bestreben, das Sparsamkeitsprin­
zip Im großen und im kleinen ein­
zuhalten.

Die Mechanisatoren des Kol­
chos überholten die Landtechnik, 
sie Ist zur Frühjahrsbestellung 
schon einsatzbereit. Ihr Beste» 
leisteten dabei die Volkspatroull- 
len. geleitet von Edgar Bormann, 
Arnold Mundt. Pjotr Watyljuk. 
Wladimir Fischer, Nikolai Jako- 
wenko und Anatol Flcblch. Sie 
arbeiten mustergültig, übermit­
teln den Jungen Mechanisatoren 
(Jir Wissen und Können, kämpfen 
aktiv um die Steigerung der Ar- 
beltsquailtät.

Johann HARTER

Gebiet Koklschetaw

„schwarzen Goldes" Im Erdln- 
nern. Es gibt Jedoch schon neue 
wissenschaftliche Entwicklungen, 
deren Einführung es ermögli­
chen wird, den Grad der Erd­
ölausbringung zu steigern und 
den Koeffizienten der Erdölabga­
be auf verschiedenen Feldern um 
5 — 25 Prozent zu vergrößern. 
In einer Reihe von erdölchemi­
schen Betrieben wird das Rohöl 
unvollständig verarbeitet.

Es ist noch gar nicht so lan­
ge her, daß der Begleiter von 
Gas — das Kondensat — In den 
Gasvorkommen als nutzlos und 
schädlich galt. Zusammen mit 
dem Gas konnte es durch die 
Innungen nicht befördert wer­
den und wurde in Fackeln ver­
brannt. was der Natur In der 
Umgebung schadete. Jetzt wird 
dieser Rohstoff, den man Jetzt 
„weißes Erdöl nennt, in unse­
rem Land Intensiv genutzt und 1m 
Gesamtumfang der Erdölausbeu­
te mitgerechnet. Bei der Vcrar 
beitung des Kondensats nach der 
Technologie unserer Spezialisten 
gleicht eine Tonne Kondensat et 
wa drei —fünf Tonnen Rohöl. Aus 
ihm werden Treibstoff und Riech­
stoffe hergestcllt, Jedoch wird 
das Gaskondensat noch nicht 
überall und nicht vollständig ge­
nutzt. Es gilt, sich zu diesem 
wertvollen Naturprodukt sorgsa­
mer zu verhalten.

Viel größere Möglichkeiten 
schafft der technische Fortschritt 
auch für die Einsparung von 'Me­
tall. Die sowjetischen Metallurgen 
und Maschinenbauer erzeugen 
mehr Guß und Stahl als sonstwo 
auf der Weit, können steh Jedoch 
deren hochratlonellcn Nutzung 
nicht rühmen. Viel zuviel Me­
tall wird verspant, viel zu groß 
Ist der Metallaufwand Im Maschi­
nenbau. Insgesamt Ist der Koeffi­
zient der Metallnutzung In der 
UdSBR niedriger als In den 
USA.

Der Wart der Produktionsgrund­
fonds übertraf in unserem Land 
1079 eine Trillion Rubel. In vier 
Jahren wurden etwa 1 000 neue 

verzeichnet wird."
28. August. Die Division wur­

de auf der Station Borowitschi 
abgesotzt. Die Regimenter mar­
schierten zu Fuß bis zur Stadt 
Kreßtzy. „Wir gingen Tag und 
Nacht", erzählt Michail Hei­
mann, „stampften bis an die 
Knie und den Bauch In Sumpf 
und Wasser, zogen Wagen und 
Geschütze nach."

Aber nicht hier, nicht In den 
Sümpfen von Nowgorod, begeg­
neten die Panfilow-Leutc zum 
erstenmal dem Feind. Sic hatten 
noch nicht recht die Vcrteldl- 
gungaatellungen bezogen, als ein 
neuer Befehl eintraf: Sofortige 
l mdislozlerung an die West­
front. Und wieder gab cs Front­
wege. Immer näher und näher 
rückten sie zu Moskau. Anfang 
Oktober traf die Division In Wo­
lokolamsk ein und wurde dem 
Bestand der 16. Armee, die von 
K. K. Rokossowskl befehligt 
wurde, eingegliedert. Die Auf­
gabe lautete: Die Verteidigungs­
linie einzunehmen. die An­
marschwege zur Stadl zu be­
haupten und den Durchbruch 
der Faschisten nach Mockau zu 
verhindern.

Nach zwei Wochen begannen 
harte Kämpfe. Der Feind setzte 
gegen die Stellungen der 316. 
Schützendivision zwei Infanterie- 
und zwei Panzerdivisionen ein. 
An Jene Kämpfe erinnert sich 
Michail Heimann noch gut: „Die 
Faschisten waren selbstsicher, 
sie stürmten drauflos, die Pan­
zer rollten wie eine Lawine. Ei­
nes Morgens krochen so ganz 
unerwartet drei feindliche Pan­
zer hinter dem Hügel vor. Wir 
bezogen Verteldlgungsslellun-

Industriebetriebe mit moderner 
Ausrüstung errichtet. Ein bedeu­
tender Teil der Geldmittel wird 
in die Rekonstruktion der funktio­
nierenden Betriebe Investiert. 
Und doch diktiert das Leben, das 
Tempo der Ersetzung der veralte­
ten Technik zu beschleunigen, 
well veraltete Ausrüstungen und 
Technologien Energie- und Metall- 
verluste, eine niedrige Arbeits­
produktivität bedeuten.

Eine Vorderstellung in der 
Welt nimmt die Sowjetunion im 
spezifischen Brennstoffver­
brauch für die Energlecrzeu- 
gung ein. wobei sie die Kenn­
ziffern der USA. der BRD. Eng 
lands und anderer industriell 
entwickelter Länder überflügelt. 
Jedoch ist auch diese Kennziffer 
keine Höchstgrenze. Den ge­
ringsten spezifischen Brennstoff­
verbrauch hat das Kraftwerk in 
Kostroma aufzuweisen. Also 
gibt e« auch auf diesem Gebiet 
Sparungsmöglichkelten.

Die beschleunigte Entwicklung 
der Atomenergetlk. Und zwar 
nicht nur für die Erzeugung 
von Strom, sondern auch von 
Wärme, eine weitgehendere Ver­
breitung effektiver Ausrüstun­
gen und progressiver Technolo­
gien, dlo Ersetzung veralteter 
Ausrüstungen — all diese Maß­
nahmen des wissenschaftlich- 
technischen- Fortschritts werden 
Im elften Planjahrfünft den 
Hauptanteil der materiellen und 
Arbeltsressourcen sparen helfen. 
Dabei wird dieses Problem viel 
breiter als früher aufgefaßt. Es 
handelt sich um ein Komplexes 
Programm der Einsparung von 
materiellen und Arbeltsreraour- 
cen,

Das Staatliche Plankomltcc 
der UdSBR bereitet gegenwärtig 
eine allgemeine Konzeption des 
elften Fünfjahrplan« unter Be­
rücksichtigung der Perspektive 
bla 1090 vor. Es wird nicht ei­
ne, sondern werden mehrere Va­
rianten des Plans für die Haupt­
probleme erarbeitet.

Juri KANIN 

gen. Ich muOlc rlai Feuer unse­
rer UuUorlon kürrlgiurcn. Dio 
UITonälvo wurde zurückgeschte- 
gen Am Ufer det Flusses La­
ma brannten Maschinen mit dem 
Hakenkreuz. Abor uns erreich­
ten traurige Nachrichten: Wolo­
kolamsk betend sich in den Hän­
den des Felndos. Wir waren um­
ringt, zum Hückzug gezwungen 
und mußten uns zu den Unseri­
gen durchschlagen."

Wie viele solcher Episoden 
könnten die Pantllow-Heldnn 
erzählen. Jedoch Spitze des Mu­
tes und der Tapferkeit war wphl 
die Bchlachl ah der Ausweich­
stelle Dübossekowü. wo der le­
gendäre Kampf der 211 Recken 
aus Kasachstan gegen die 50 fa­
schistischen gepanzerten Unge­
heuer statlgeiundcn hat. Unter 
den Helden von Dubossekowo 
war auch Michail Heimanns 
Freund f. M. Naterow.

Die Heldentat der Sühne Ka­
sachstans bei Wolokolamsk Ist 
als markante Beite in die Ge­
schichte der Verteidigung Mos­
kaus clngegangen. In den heroi­
schen Annaien gibt cs noch ei­
ne bedeutsame Eintragung. Am 
17. November z941 wurae die 
Division für Mut und Tapferkeit 
vom Präsidium des obersten So­
wjets der UdBbR mit dem 
Rolbann crorden ausge- 
zcichnct. Und um anderen 
Tag gab es ein weiteres freudi­
ge» Ereignis: Die 316. MchÜtzcn- 
uivislon wurde zur 8. Gardedi­
vision umgenannt. Am selben 
Tag fiel auch der Lieblingskom­
mandeur der Division dell Hel­
dentod. Ihm wurde postum der 
Titel „Held der Sowjetunion" 
verliehen. Auf Bitte der Divi­
sionskämpfer bekam die 8. Gar- 
dedlvls.on den Namen „Iwan 
Wassiljewitsch Panfilow" verlie­
hen.

Die Brüderlichkeit
Gefechte. Gefechte. Wieviel 

gab es ihrer auf dem Weg der 
Panfilow-Gardliten? Doch stets 
festigten sic das Bündnis mit 
der heimatlichen Kasachstaner 
Erde. Von dort, darunter aus 
dem Gebiet Nordkasachstan, 
kamen Delegationen an die 
Front. Es waren Partei- und So- 
wjetfunktionärc. Bestarbeiter 
der Produktion und schauspie­
ler. Allein Im Jahre 1941 wur­
den aus der Republik an die 
Front 750 Wagen mit Geschen­
ken befördert. Als Antwort ka­

s Heizkraftwerks Nr. 2, des ältesten energofischen Be 
friobs Pawlodars, erzielt stets hohe technisch ökonomische Kennziffern und 
belegt erste Plätze im sozialistischen Wettbewerb unter den Betrieben dieser 
Branche in der Republik. Nach den Ergebnissen lür 1979 hat das Heizkraft­
werk Nr. 2 die Rote Wanderfahne des ZK dar Kommunistischen Partei Ka- 
sachslans, des M^iisterrafs der Kasachischen SSR, des Kasachichen Repu- 
blikgewerkschaflsrals und des ZK des Komsomol der Republik erhallen.

Aul den Bildern: Nikolai Jakowlewitsch Lowizki arbeitet 10 lehre als 
Turbinenwert im Heizkraftwerk Nr. 2; am HauptschaltpuH des KraltwOrks 
steht Ingenieur W. M. Beresikow^Folos: KasTAG

Fünfjahrplan gemeistert
KUSTANAI. Die Tierhalter der 

Landwirtschaftlichen Gebiefiver- 
luchnlalion haben den Fünfjahr 
plan im Verkauf von Fleisch an den 
Staat vorfristig erfüllt. Das Durch­
schnittsgewicht der ßullenkälbe' 
übersteigt 510 Kilogramm, sie sind 
immer in bestem Futterzustand. Rei 
bungslos lunktioniert das Fleisch- 
Produktionsfließband im Agrarbe 
trieb, wo eine feste Futterbasis ge 
sehallen ist.

Viele Jahre führte TimofeJ 
Drobot Güler- und Pcrsunenzu- 
äe. In dieser langen Zelt hatte 
er Dampflokführer nicht wenig 

Lehrlinge, die später selbständig 
mit Erfolg arbeiteten. Darunter 
war auch sein Sohn Alexander.

Er begann als Lokführergehll- 
fe. lernte und arbeitete. wurde 
Mechaniker erster Klasse, und die 
Leitung de» Bahnbetriebswerks 
Atbassar beförderte Ihn zum Lok 
führcrinstrukteur. Die Kolonne, 
die er anleitet, gehört heute zu 
den besten Lokführerkollektiven 
unseres Bahnbetriebswerks.

Kapituia Bokshanow hatte als 
Heizer der Dampflokomotive be­
gonnen. Er war fleißig in der Ar 
bell und oeharrllch In der Fort­
bildung, so daß er einen Berul 
nach «fern anderen meisterte und 
beim Fortschritt der Tech­
nik auf der Eisenbahn 
nie zurückbllcb. Mäch 11 g c 
Diesel- und Elektroloks hat­
ten die Dampflokomotiven abge­
löst. und Kapltula Bekshanow 
lernte auch diese führen. 35 Jah­
re gehört er zu demselben Kol­
lektiv. Vor etwa 10 Jahren hat­
te er mit »einen Zügen Insgesamt 
bereits eine Million Kilometer 
zurückgelegt. An Jenem Tag wur­
de der Lokführerbrigade der Eh­

men warme Dankworle.
im buatsarcliiv des Gebiet» 

Nordkusachstan gibt es bewe­
gende Dokumente, dlo von der 
engen Verbindung der Nordka- 
sacnitaner mit den Panfllow- 
Lculen zeugen. In einem Bcrichts- 
schrclbon des Gebictspartelko- 
mltecB an das Zentralkomitee 
der KP Kasachstans vom 3. 
September 1042 heißt es: „Der 
Vertreter der 8. Panfllow-Qarde- 
dlvlslon Polltlcller Biturgano* 
irsUhlte auf einer Kundgebung, 
an der sich auch Über 100 cln- 
oerufcnc Jugendliche beteilig­
ten, wie die P»nfilOW-Leuta das 
gCiiebte Moskau Verteidigten. 
Die Einberufenen hielten Ant­
wortansprachen und verspra­
chen, daß sie gleich den Panfl- 
low-Lcuten kämpfen werden.”

Bald darauf erhielt das Ge- 
bictspartclkomltcc ein Schreiben 
vom Kommandeur der 8. Garde- 
divislon Generalmajor Tscher- 
njugow „Die Dlvblon wurde 
mit den besten Jungen Kämp­
fern ■ ufgcfüllt. Die von euch 
geschickte Auffüllung von 750 
Personen sind ausschließlich 
gute, gesunde und tüchtige Mcn- 
•clien. die imstande sind, einen 
beliebigen Auftrag zu erfüllen."

Unter den 7G0 Soldaten wa­
ren Kabl Bchajlejcnow. der heu­
te eine Abteilung der VcrsuchS- 
wirtschafl leitet. Alexander Ko- 
walenko. Arbeiter derselben 
Wirtschaft. Kaubal Shussupow, 
der heutige Rentner. Alexej Ow­
tschinnikow. SIC alle wurden 
1043 1m 44 Reserveregiment 
ausgebildet. Zusammen gingen 
sie an die Front und kamen in 
ein Regiment der 8. Gardedivl- 
»ion ihr Kommandeur war Baur- 
dshan Momy»ch-uly. dér später 
Schriftsteller wurde.

Veteran der 8. Panfllow-Gar- 
dedivlsion ist auch Sergej Ml- 
challowllsch Prrssnjakow, heu­
te Leiter der Abteilung Propa­
ganda und Agitation im Nord- 
kasachslancr Gebletspartclko- 
mllee. Er sagte. „Ich möchte 
gern, daß dlo ehemaligen Pan- 
tilow-Lcute sich öfter treffen, 
daß sich an den Treffen auch 
Jene beteiligen, dlo wir noch 
nicht gefunden haben, ich den­
ke. daß es In Kasachstan noch 
solche Menschen gibt."

Es gibt den Begriff „Panfllow- 
Brüdcrllchkell". Die Panfilow- 
Lcute vergessen nicht das weise 
kasachische Gebot; „Besuche öf­
ter das Haus deines Freundes.

Die FutterprOduktionsbrigade 
verliebtet aul den Anoau des we­
nig ergiebigen Shilnjaks und be­
stellt große Fliehen mit Esparsette 
Steinklee, Leguminosen Es werden 
drfrag-eiche Gersten- und Haler­
sorten angebaut. Das Futter- 
leid soll um weitere 400 Hekt­
ar vergrößert werden. Zu diesem 
Zweck sind hier die Saliböden 
fruchtbar gemocht

(KasTAG) 

Gute Ablösung
rentitel „Kollektiv der kommu- 
indlisuiien Arocit Verliehen, und 
Bekshanuw erhielt die Medaille 
„Für heldenmütige Arbeit’ .

Heute arbeitet er zusammen mit 
seinem Bohn Anuar — auch er ist 
Lokführer. Er ist seinem Vater 
dankbar, daß er Ihn In Liebe zu 
diesem Beruf erzogen hat. Der 
junge Lokführer von Schwcrlast- 
zügen war als Sieger Im sozialisti­
schen Wetlnewerb mit dem Ab­
zeichen „Gardist des 0 Planjahr 
fünfts" ausgezeichnet worden. 
Unser Kollektiv erwies Ihm die 
Ehre und Wählte ihn als Volks 
deputierten in den Stadtsowjet. 
Er Ist auch Mitglied des Ab- 
schnitugcwcrkaonattsko m 11 e e s 
und nimmt aktiven Anteil am 
gesellschaftlichen Leben.

Es wären noch ein Vater und 
ein Buhn — Alexander und Va- 
lcrl Sisow — zu erwähnen.

...Ich führte einen Güterzug 
nach Zellnogrud. Auf einer Zwi­
schenstation begegnete unser Zug 
einem anderen. den gerade 
Alexander Sisow führte. Wie es 
bei uns Brauch ist. begrüßten

wir einander mR Hupen. Durch» 
i-vnstui «uii ich netten dem freund­
lich lächelnden Gesiebt des er- 
tahrenen Lokführers zwei ganz 
junge. Alexander lljiuch Ist oei 
uns als guter Lehrmeister Ge­
kannt. Jetzt sauste mit großer Ge­
schwindigkeit ein anderer Güter­
zug an uns vorbei, und ich konn­
te den Lokführer Valerl Sisow er­
kennen. Der Komsomolze Ist sei­
nem Vater nachgeraten und ar- 
oeitet mit Elan.

Am nächsten Tag erfuhren wir. 
daß Vater und Bohn allein In die­
ser Schicht über 10 000 Tonnen 
Volksgüter oefördert und danel 
600 Kilowattstunden Strom ee- 
spart hatten. Diese Fahrt machten 
die Sisows für das Konto 
des bevorstehenden Leninschen 
Subbotnik.«

Es gibt noch mahrere andere 
Arbeturdynastien im Bahnbe­
triebswerk Atbassar. Die Söh­
ne sind eine würdige Ablösung ih­
rer Vater.

Iwan RUDIKOW.
Lokführer

Gebiet Zollnograd 

damit der Pfad der Freund­
schaft nicht zuwßchst." Sie den­
ken immer daran und treffen 
sich In Alm» Ata, Moskau. Sa­
ratow, Petropawlowsk u. a. 
Städten.

Bngagnungcn
l nlßngst wellte In unserer 

Stadt der Schriftsteller Dmitri 
FJodofowitach Snagln, der von 
den ersten Tagen an mit seinen 
Waffenbrüdern die schweren 
Kriegswege gegangen war Er 
erzählte; „Es gibt unerwartete 
Begegnungen. Eino solche hatte 
Ich In Petropawlowsk mit mei­
nem Freund S. M. Pressnjakow. 
Von ganzem Herzen bedankt 
ich mich bei Ihm für die herrlF 
ehe Exkursion durch die Stadt, 
wo ich für mich unvergeßliche, 
legendenhafte Ereignisse im 
Iscliimgeblet neu entdeckte — 
In der Heimat von Sablt Muka 
now, Iwan Schuchow. Gablt 
Musrepow — diese» fürwahr ein 
zigartigen llt c r a r la c h t n 
.Dreiecks'.

Während ich mich mit meinen 
Waffenbrüdern an lene schweren 
Tage erinnere, denke ich unwill­
kürlich daran, wieviel talentvol­
le Menschen später aus der Mit­
te der Panfllow-Leute hervorge- 
gegangen sind."

Ès gibt noch viele unerforsch 
te Seiten. Auch der Dichter 
D. F. Snegin sieht »eine Bürger­
pflicht darin, sie zu entdecken. 
Gemeinsam mit dem PetrojJaw- 
lowsker Dramatiker Nikolai Mi­
schin arbeitet er an einem Büh­
nenstück. dem die Wérke des 
Schriftstellers „Reiner Schnee". 
„Parlamentarier verlassen den 
Reichstag" u. a zugru n d e 
liegen. Im Bühnenstück treffen 
sich die Zuschauer mit Ihren 
Helden. Vor allem Ist ea General 
Panfilow. Das Recht der Erst­
aufführung wurde dem Pogodin- 
Gebietathcater zuteil.

Im Gedächtnis der dankbaren 
Nachkommen wird die Hel­
dentat der Panfilow-Leutc. das 
Andenken an Jene fortleben, die 
Wie der Sagenvogcl Phönix aus 
der Asche erstanden sind, um 
dem Feind den Weg nauh Mos­
kau wieder und wieder zu ver­
sperren. auf Leben und Tod zu 
stehen und zu siegen.

Friedrich SCHULZ.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

Führend in 
der Branche

ARKALYK. Die vor vier Jahren 
gegründete Brigade Anton Immer 
erzielte eine Spitzenleistung unter 
den Mannsch»iten der Schreitbag­
ger in der furgaicr Bauxlt-Bèrg- 
verwaltung. Sie wurde al» Bestbri­
gade im Bereich de» Ministeriums 
für NÈ-.Metallurgle der UdSSR 
anerkannt.

„Nicht sofort kam zu uns unser 
berufliche» Können", -»Sl der 
Baggermasrhlnist Shurstin Shak- 
sybajew. „Es hatte mitunter auch 
Maschinenschäden wegen unserer 
Unerfahrenheit gegeben. Wir wa­
ren stet» bestrebt, sie mit eigenen 
Kräften zu beseitigen. Jeder von 
uns kann einen Wechselberul aus- 
üben. Die Anwendung fortgeschrit­
tener- Verfahren und die V'ereini- 
t[ung von Arbeitsgängen ermög- 
ichten es, den früheren Arbeltsum- 

iang durch em um 25 Prozent ab­
gebautes Kollektiv ausiuführen. 
In unserer Brigade gibt es keine 
Verspätungen und Arbeitsbumme­
leien."

Ein Vorbild liefert dabei der 
Brigadier, dessen Lehrmeister der 
in der Bergverwaltung Bekannte 
Maschinist Held der Sozialisti­
schen Arbeit M. Demtschenko war. 
Er brachte seinem Zögling beruf­
liche Fertigkeiten und auch das 
Vermögen bei. den Menschen ge­
genüber gut und zugleich an; 
spruchsvöll zu »ein.

Die Mannschaft de» Baggers 
Nr, 79 ist eine eigenartige Kader­
schmiede für die ganze Bergver­
waltung.

Hier wurde eine Aktivistenschu­
le organisiert. Danach verbesserten 
viele Maschinisten ihre Leistungen. 
In der Bergverwaltung gibt es 
keine zuruckolelbenden Brigaden, 
das Tempo der AbraumanJélten 
auf hauen I'örderabschnitten stieg 
an.

(KasTAG)
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Jahre der Arbeit und der Siege
Die Werktätigen der DOR begehen »usamman mit 

dem ganten Sowjetvolk all ein g-eße» historische» 
Ereignis den JS. Jahrestag des Sieges der Sowjetunion 
im Großen Vaterländischen Krieg und die Befreiung des 
deutschen Volkes vom Hitlerfaschismus. Dieser Sieg 
eröffnete eine neue Seife in der Geschichte des deut­
schen Volkes und führte lur Gründung der Deutschen 
Demokratischen Republik — dos ersten ArböhOr-und- 
Bauern Staates auf deutschem Boden.

BEI DER BEWERTUNG des 35. 
Sicgcstagcs geht die DDR da­
von aus. daß die Sowjetunion als 
die Hauptkraft oer Antihitlerkoali­
tion den niaßgebeiiden Beitrag zur 
Zerschlagung des Faschismus lei­
stete. Der Sieg der Sowjetunion 
und ihrer ruhmreichen Armee über 
den Faschismus übte einen Ober­
aus großen Einfluß auf die inter­
nationale Entwicklung aus. F.r 
leitete eine neue Etappe de» welt­
weiten revolutionären Prozesses 
ein. ermöglichte und förderte die 
weitere Offensive der KrSfte des 
Friedens. Sozialismus und Fort­
schritts. er schuf ferner das Funda­
ment für die Entstehung des So­
zialistischen Weltsystems und die 
Festigung der sozialistischen Staa­
tengemeinschaft

Der Botschafter betonte, daß der 
Sie'g der Sowjetunion über die la- 
achlstischen Aggressoren die Le­
benskraft und die allseitige Über­
legenheit des Sozialismus über den 
Kommunismus anschaulich bewie­
sen hat. Er ist ein Triumph der 
Ideen des Marxismus-Leninismus 
über die Imperialistische Ideologie, 
den Großmachtchauvinismus und 
Rassismus geworden. Die aus dem 
Sieg der Sowjetunion im Großen 
Vaterländischen Krieg gezogene 
Lehre ist angesichts ces von den 
aggressiven imperialistischen Kräf­
ten eingeschlagenen Kurses auf 
Provokationen und Konfrontation 
heute ebenso aktuell wie früher.

Die Heldentat der Sowjetunion 
schuf die maßgebende Vorausset­
zung für die Gründung und die er­
folgreiche Entwicklung der DDR. 
Deshalb leiern die Bürger der DDR 
am R Mai zum .15. ATul weitgehend 
den Tag. der dem deutschen Völk 
die Befreiung vor» der faschistischen 
Tyrannei brachte und die histo­
rische Chance gab. eine radikale 
Wendung in seiner Geschichte zu 
verwirklichen, und ihm den Weg in 
die lichte Zukunft bahnte.

IN DIESEN Tagen äußern die 
Bürger der DDR nochmals tiefemp­
fundenen Dank dem Sowjetvolk, 
das für die Freiheit und das Glück 
auch des deutschen kolke« Blut ver­
gossen hat. Im Andenken unserer

Am Vorabend dos ruhmreichen Jubiläums bat unser 
Moskauer Korrespondent Alefonder SERBIN den Aulor 
ordentlichen und Bevollmächtigten Botschafter der DDR 
In der Sowjetunion Harry OTT, die Leser der „Freund­
schaft ' mH den Erfolgen des Bruderlandes im Aufbau 
der soilallstlsehen Gesellschaft, mit der Entwicklung 
der ersprießlichen Zusammenarbeit switchen der KPdSU 
und der SEO. twischen den VBIkovn der UdSSR und 
der DDR bekannt iu machen.

Menschen werden ewig die unermeß­
lichen Opfer, der Heldenmut des 
Sow jetvolkes und die internationa­
le Hilfe der Sowjetunion blcibon. 
Ohne diese Hille wäre die jetzige 
DDR undenkbar. Wahrend der 
zahlreichen Veranstaltungen, die in 
diesen Tagen in der DDR anläßlich 
des Jubiläums statlfiadcn. wird im 
Gedächtnis des deutschen Volkes 
das Vermächtnis seiner Befreier 
wieder lebendig. An den Denkmä­
lern der gefallenen sowjetischen 
Helden finden in vielen Städten 
und Siedlungen Fcstkundgebungen 
und Kranzniederlegungen statt.

Die Leiter der Parteien und der 
Regierung der DDR werden am 
8. Mai bei dem feierlichen Mililar- 
zCremonlal Kränze an den Denkmä­
lern in Berlin Treptow und Berlin 
Friedrichshain nicderlegen. Am 
selben Tag werden das Zentralko­
mitee der SED. der Staatsrat, der 
Ministerrat und der Nationalrat der 
Nationalen Front eine Festsitzung 
abhaltcn. mit der zugleich die Wo­
che der dcutich-»ow jetis c h e n 
Freundschaft beginnen wird.

In den ehemaligen Konzentrati­
onslagern und Gefängnissen, wie 
z. B In Brandenburg. wo auch 
Genosse Erich Honecker eingeses­
sen hat, werden zusammen mit den 
sowjetischen Befreiern große Kund­
gebungen und Demonstrationen an­
läßlich des 35. Jahrestags der Be­
freiung organisiert. Die Bürger der 
DDR freut cs besonders, daß an vie­
len Feierlichkeiten In der DDR auch 
sowjetische Genossen, darunter Ve­
teranen des Großen Vaterländischen 
Krieges, tcilnehmen werden.

EINIGES ÜBER den sozialisti­
schen Aufbau In der DDR. Nachdem 
der deutsche Boden Im laufenden 
Jahrhundert die Quelle zweier Krie­
ge gewesen Ist. lebt und wirkt zum 
erstenmal in der Geschichte ein 
deutscher sozialistischer Staat — 
die DDR — ein stabiler Faktor des 
Friedens und dér Sicherheit an dor 
Grenzlinie zweier Gesellschaftssyste­
me. Der gan’6 Verlaut der Nach- 
kriegsgeschiehle hat bewiesen, daß 
die Festigung des Sozialismus auf 
deutschem Boden tiefsteiis den In­

teressen der Völker des Kontinents 
entspricht, die Frieden und Sicher­
heit anstreben.

Im Laufe der Realisierung der 
Beschlüsse des VIII. und des IX. 
Parteitags der SED wird Immer 
mehr in den Mittelpunkt der Politik 
der SED und des Staates die 
Hauptaufgabe des Sozialismus ge­
ruckt- alles für das Wohl der Ar­
beiterklasse. für das Glück des Vol­
kes zu tun.

Gegenwärtig stellt die DDR vor 
der unmittelbaren Vorbereitung des 
X. Parteitags der SED. Im Vorder­
grund steht die Aufgabe, durch die 
Auswertung der neuesten Errun­
genschaften der Wissenschaft und 
Technik einen weiteren Aufschwung 
der ganzen gesellschaftlichen Pro­
duktion. eine rasche Steigerung der 
Arbeitsproduktivität zu erzielen.

DIE ERFOLGREICHE Entwick­
lung der DDR wird durch das en- 
!e Bündnis mit der UdSSR und 

as ständige Zusammenwirken der 
KPdSU und der SED gewährleistet.

Am Vorabend des üo. Jahrestags 
der Befreiung möchten wir erneut 
hervorheben, da3 das unerschüt­
terliche brüderliche Bündnis mit 
der UdSSR nach Wie vor das zu­
verlässige Fundament unserer Vor­
wärtsbewegung im sozialistischen 
Aufbau ist.

Indem unsere marxistisch-lenini­
stischen Parteien die revolutionären 
Traditionen fortsetzen, das interna­
tionale Bündnis der Arbeiterbewe­
gung Deutschlands und Rußlands 
im Geiste des gemeinsamen Kamp­
fes der deutschen und sowjetischen 
Kommunisten und Antifaschisten 
gegen Imperialismus und Kriege 
ausbaucn. konnte eitle radikale 
Wende In den Beziehungen, des Vol­
kes der DDR und des Sowjetvolkes 
herbetgefflliri werden. Mil der 
Gründung der DDR erlangte die 
enge Zusammenarbeit der deut­
schen Kommunisten und anderer 
fortschrittlicher Kräfte des deut­
schen Volkes und ries Sowjetvol­
kes «ine staalspolilischc Bedeutung.

Im Géislé der Treue zu dem Ver­
mächtnis von Ernst Thälmann und 
Wilhelm Pieck ist die Freundschaft

mit der Sowjelunion ureigene Sa­
che aller Bürger der Uu.. gewor­
den Gegenwärtig sind 5.5 Millio­
nen Menschen Mitglieder der Ge­
sellschaft für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft.

Nach der Unterzeichnung des 
Vertrags über Freundschal Zu­
sammenarbeit und gegenseitigen 
Beistand zwischen der DDR und 
der UdSSR am 7. Oktober 1975 er­
langte das Zusammenwirken 
der DDR und der UdSSR einen 
neuen, nie dageweecnen Auf­
schwung. Von großer Tragweite 
sind die traditionellen Treffen der 
Generalsekretäre unserer Parteien 
— der Genossen Erich Hontckér 
und Leonid lljitsch Breshnew.

Ein bedeutsamer Markstein m 
den Beziehungen zwischen unseren 
Parteien, Staaten und Völkern ist 
der Besuch der Partei- und Regie- 
rungsdelegatlon unter der Leitung 
des Genossen L. I. Breshnew anläß­
lich des 30. Gründiingstsgea der 
DDR im Oktober de» Vorjahres. 
Dieser Besuch lieferte zugleich wich­
tige Impulse für den weiteren 
Kampf um Frieden und Entspan­
nung.

Die DDR-Bürger nahmen mit 
Freude die Nachricht auf, daß dem 
hervorragenden Pollti k è r und 
Staatsmann, dessen Name unzer­
trennlich mit dem Kampf für Frie­
den und Sicherheit auf dem Plane­
ten, für die ständige Erweiterung 
des Einflusses des Sozialismus auf 
das eit geschehen verbunden lat. 
dem Marschall der Sowjetunion 
Leonid lljitsch Breshnew, dem ak­
tiven Kämpfer jener Armee, die 
auch dem deutschen Volk die Be­
freiung vom Faschismus gebracht 
hat, der Lcnin-Preis für seine Bü­
cher „Das Kleine Eend", „Wieder­
geburt" und „Neuland" zuerkannt 
wurde. Diese bald nach ihrem Er­
scheinen auch in der DDR heraus- 
gegebenen Bücher wurden mit aus­
schließlich großem Interesse vor 
allem von der Jungen Generation 
der DDR auf genommen.

Planmäßig und zielstrebig wer­
den auch jetzt die brüderlEhen Be­
ziehungen zwischen der SED und 
der KPdSU und den führenden 
Krallen unserer beiden Staaten aus- 
gebaut. Außer der Zusammenarbeit 
der Zentralkomitees unserer Par­
teien bestehen unmittelbare Kon­
takte zwischen allen ßtzirkskomi- 
leCs der SED und den ZK dar 
Kommunistischen Parteien der Uni- 
onsrenubiiken, den Gebiets- und 
Stadtkomilèts der KPdSU.

AM VORABEND des 35. Jahres­
tags der Befreiung möchten wir be­
sonders den Umstand hervorheben, 
daß »eit d»r Zerschlagung des Fa­
schismus der Frieden In Europa ge­
sichert werden konnte. Wenn unser 
Kontinent die längste Frledenspc- 
rlode des laufenden Jahrhunderts 
erlebt, »o Ist das in erster Linie das 
Verdienst der Macht und der Frie­
denspolitik der Sowjetunion.

Zusammen mit der Sowjetunion 
und anderen Mitglledstaaten wird 
die DDR feierlich den 25. Jahrestag 
des Wafseh’.uer Vertrags über 
Freundschaft. Zusammenarbeit und 
gegenseitigen Beistand begehen. 
Dieses Jubiläum wird Im Sinne der 
Einheit und Geschlossenheit der 
sozialistischen Brudcrländcr, im 
Zeichen des Kampfes für die Ver­
tiefung der Entspannung, für die 
Einstellung des Wettrüstens, für 
den Übergang zur Abrüstung, für 
die Festigung des Friedens und der 
Sicherheit In Europa gefeiert wer­
den

Die DDR geht davon aus. daß 
die weiteren aktiven Bemühungen 
zur Gew ährleistung des Friedens das 
Gebot der Zeit sind. Genosse Erich 
Honecker hob hervor, daß das 
Hauptanliegen von heute, von dem 
letzten Endes alles abhängt, der 
entschiedene Schutz des Friedens 
ist. Dazu gehören verstärkte Maß­
nahmen zur Abwendung der Ge­
fahr eines neuen Weltkrieges sowie 
Abrüstung.smiiBnahmcn.

Zusammen mit der Sowjetunion 
und anderen sozialistischen Bru­
derländern kämpft die DDR ent­
schieden für die Realisierung der 
Initiativen der Teilnehmerstaaten 
des Warschauer V ertrags, darunter 
für die Einberufung einer Konfe­
renz über mlllläriscliA Entspannung 
und Abrüstung in Europa.

Angesichts der gegenwärtig von 
den USA, der BRD und anderen 
Imperialistischen Ländern entfalte­
ten antisowjetischen Hysterie sehen 
wir irn entschiedenen Kampf gegen 
alle Formen des Antisowjetismus die 
Aufgabe von höchster Aktualität 
und Wichtigkeit. Die SEO wirkte 
und wirkt Immer Im Sinne des Ver­
mächtnisses von Ernst Thälmann.

Am Vorabend des großen Jubi­
läums vcrsleliern wir unseren so­
wjetischen Befreiern, daß die Kom­
munisten und alle Bürger der DDR 
auf dem vom IX Parteitag der 
SED gewiesenen Weg sicher vor- 
wärtsschreltcn. die sozialistische 
Gesellschaft auf deutschem Boden 
auftoauen und das große Werk der 
Befreiung erfolgreich fortsetzen.

Auf dem afrikanischen Kontinent ’n» der 50. unabhängige Staat entstanden. 
In Solisbury wurde die britische Flagge eingeholt und die festliche Zeremo­
nie der Flaggenhissung des unabhängigen Simbabwes abgahallen, Im ganzen 
Land fanden Massendemonstrationen und Volksfeste anläßlich der Verkündi­
gung der Unabhängigkeit statt.

Im Bild: Jubelnde Einwohner von Solisbury während dar Zeremonie der 
Unabhängigkeitsverkündigung. Fo,o: TASS

Schauplatz 
der Zusammenarbeit

Kommentar---------------------------------------

Die internationale Konvention 
über den maritimen Schulz der Ost­
see, an der die DDR, Dänemark, 
Polen, die UdSSR, Finnland und 
Schweden teilnehmen. ist in Kraft 
getreten. Sie war 1974 in Helsinki 
unterzeichnet worden und wartete 
auf die Ratifizierung durch alle Teil- 
nehmerstaatvm.

Das Inkrafttreten der Konvention 
wurde durch die Eröffnung der er­
sten Tagung der Kommission für 
maritimen Schutz, der Ostsee ge­
kennzeichnet, deren Teilnehmer or­
ganisatorische und finanzielle Fra­
gen besprechen werden. An dem 
Treffen beteiligen sich Vertreter der 
Ostscostaaten wie auch Beobachter 
der Tschechoslowakei, Norwegen» 
und von 13 internationalen Organi­
sationen.

Die Konvention ist das erste in­
ternationale Abkommen auf regiona­
lem Niveau, in dem der gesamte 
Fragenkomplex des maritimen Um­
weltschutzes berücksichtigt wird. 
Sie ist aber wichtig nicht nur lür 
den Naturschutz, sondern auch für 
die Politik. Es ist ein neuer konkre­
ter Schritt bei der Erfüllung der 
Beschlüsse der europäischen Kon­
ferenz über Sicherheit und Zusam-

ressourcen für die Völker schaf- 
len".

Wie die Erfahruqfj des Oslsce- 
raums zeigt, ist die fruchtbringen­
de Zusammenarbeit zwischen 
Staaten unterschiedlicher sozialöko- 
nomlschcr Systeme nicht nur mög­
lich, sondern auch notwendig. An 
der Ostsceküste leben doch über 15 
Millionen Menschen, deren Leben 
vielfach direkt oder indirekt vom 
Zustand des Atecres abhängt.

Die Konvention sieht vor. daß al­
le Staaten sowohl gemeinsame als 
auch Individuelle Maßnahmen tref­
fen. um die Verschmutzung des 
Meeres zu verhüten und das Meer 
und die Natur der Region zu schüt­
zen und ihren Zustand zu verbes­
sern. Das ist außerordentlich wich­
tig. Die Ostsee ist mit dem Welt­
meer durch eine schmale Passage 
verbunden, und das Ostseewaaser 
wird nur einmal in 20 bis 40 Jahren 
völlig auegewechselt.

Noch vor der Unterzeichnung 
dieses Dokuments hatte die Sowjet­
union an der gesamten Küste, von 
Leningrad bis Kaliningrad, mit um­
fangreichen Arbeiten ucgoiiiicn, um 
die Verschmutzung der Ostsee und 
der darin mündenden Flüsse bis

In wenigen Zellen

GENF. D-e Republik Simbabwe 
ist vollberechtigtes Mitglied der 
Weltgesundheitsorganisation (WHO)

Schluß wurde einstimm g aul der 33. 
WHÖ-Tagung in Genf gefaßt. Di« 
... .. jL.i,..------ ... _ j-e

r

;lied in die WHO 
iniselion zählt nun

Weltgesundheitsorganisation 
erste zwischenstaatliche Spi— 
richtung der UNO, die der Republik 
Simbabwe den Stelus des vollbe­
rechtigten Mitglieds gewährt hat.

Oie Tagungsfeilnenmer nahmen

154 Mitglieder.
TEHERAN. Dia Leichen der neun 

beim gescheiterten Kommsndounla- 
nehmen m Iren ums Leben gekom­
menen USA-Millfärengehö-igen sind 
en E-zblsChol Cepucci üoergeben 
worden, Der Geistliche nette zwi­
schen den Vereinigten Staaten und 
Iren vermIHelt. Ole Leichen Werden 
über die Schweiz auf dem Luftwege 
in die USA gebracht.

WIEN. Oie 13. Tagung der Organi­
sation der Vereinten Nationen für 
industrielle Entwicklung (UNIDO) ist

SRV. Ho-Chl Minh-Stadf und Leningrad sind Partnorhädte. trotz visier 
Tausenden Kilometer, die sie trennen, und die Werktähgen dieser großen 
Seestädte durch freundschaftliche und brüderliche Beziehungen verbunden.

Im Bild: Im Zentrum von Ho-Chl-Minh-Städt.

Ergebnisse der 05244031

FötO: TASS

Ein« gémélnsamé Sitzung dés ie- 
la-11;sehen Rcvolutionsrat«s und der 
Regierung Irans hat in Teheran 
slaltgetundcn. Das Mitglied däs 
Ralea Ajatollah Behcshli tollte an- 
fließend in einem Intérviow lür 
Radio Teheran mit. daß die Haupt­
frage der Tagesordnung die Ent­
gegennahme eines Berichtes öiXr d:é 
Untersuchung der Ergebnis'« des 
amcrtksrifsclien Komnrandounterneh- 
mens im Raum der Stadt Tebez. 
gewesen sei. Vi«le Einzelheiten die­
ses Abenteuers seien schon geklärt 
worden, dkr Untersuchung u«rde 
jedoch fortgesetzt.

Die iranische Presse verweist dar­
auf, daß beim Kommandounterneh­
men eine große Rolle der fünften 
Kolonne zugedacht War, die aus 
ehemaligen Milafböitern des Schah- 
Slcherheltsdlenstes 5AVAK, konterre­
volutionären Elementen und ameri­
kanischen Agenten bestöht. In die­
sem Zusammenhang teilt die Zei­
tung „Möjahed" mit. daß dlo FLA- 
Mlltcl der Stadt Shiraz und Mcslt- 
hed, di« jeweils Im Süden und Nord-

ostän des Landes gelegen sind, 
wenige Wochen vor dem arndTikam- 
scheil Diversionsakt demontiert 
worden seien. Das Blatt macht auf 
dl« Talsache aufmerksam, daß eine 
Ortungsstation am 24. April im Ira- 
itisdheil Luftraum fremde Flugzeuge 
ausgemacht, doch diesen Umstand 
nicht weiter beachtet habe,

Außerdem wurde der .Mitteilung 
der „Mojahed" zufolge in der Nacht 
zum 25. April das Stadion „Amja- 
die" beleuchtet, das In der Nähe 
der amerikanischen Botschaft gele­
gen ist. Das Blatt äußert seine Ver­
wunderung darüber, daß die zurück- 
gelassenen amerikanischen Flug­
zeuge und Hubschrauber bombar- 
dlert wurden, obwohl sich darin 
wertvolle Geheimdokumente betau, 
den, wie dies zur Stunde bekannt 
wurde.

In Teheran findet ein Prozeß ge­
gen vier Mitglieder der jüdischen 
Gemeinde Irans statt die der Spio­
nage für Israel und die USA be­
schuldigt werden.

inenarbeit.
Der Vorsitzende des Ministerrats 

der UdSSR. V N\ Kossygin, betonte 
in einem an die Teilnehmer des Tref­
fens in Helsinki gerichteten Tele­
gramm, die im Rahmen der Kon­
vention zu ergreifenden Maßnahmen 
würden „die Grundlage für eine 
langfristige und groüangclegle Zu­
sammenarbeit der Länder der Ost­
seeregion zur Erhaltung der Meeres-

1985 völlig einzustcllen. Es wurden 
über 1500 bedeutende Reinigungs­
anlagen gebaut: Die UdSSR hat in 
den letzten Jahren über 500 Millio­
nen Rubel für dan Schutz der Ost­
see ausgegoben

Die gemeinsamen Aktionen der 
Teilnehmerstaaten der Konvention 
werden helfen, die Ostsee rein zu 
erhalten.

Alexander KOSLOW

Afghanen kehren zurück
Eine immer größere Zahl der Af­

ghanen, die unter Einwirkung der 
feindlichen Propaganda und der Re­
pressalien sott selten der Amin-Ban- 
dc das Land Verlassen hatten, kehrt 
gegenwärtig In die Heimat zurück. 
Nach einer Meldung der Nachrich­
tenagentur Baklitar trafen in den 
letzten beiden Tagen aus Pakistan 
Tausende Nomaden in der afghani- 
selten Provinz Paktia (SÜdostcn 
des Landes) ein, Die Regierung der 
DRA erweist timen die notwendige 
Hilfe und Unterstützung, Die ehe­
maligen „Flüchtlinge" sprechen

voller Dankbarkeit Ober die Hand­
lungen der Regierung, die es ihnen 
gestattete, in die Heimatorte zu­
rückzukehren. Zugleich verurteilen 
sie die Verleumder, die versuchen, 
Zwietracht und Zweifel unter den 
Afghanen zu säen.

Aus der Provinz Gor (Zentrum 
des Landes) wird berichtet, daß 
mehr als 500 Familien, die gezwun­
gen waren, vor den verbrecherischen 
Verfolgungen durch die Amin-Ban- 
dc Ins Ausland zu fliehen,, wieder 
zurückgckchrt sind.

irörlerl.
mit den Ergebnissen der Tätigkeit 
der UNIDO Im Jahre 1*7* «usam- 
menhângen. Außerdem steht die
Gewährung
dem Geoiet der industriellen Ent­
wicklung für e ne Reihe von Lân 
dem aut der Tagesordnung.

Oie Tagung wird Empfehlungen 
zu Hauptaspekten der lautenden 
Tätigkeit der UNIDO annenmen.

RANGUN. Eine Resolution die die
Diversionsakte pext'.gtreundllCher

Gruppierungen In ßurme verurteilt, 
ist auf emar Massenkundgebung in 
der Stadt Musho verabschiedet wor-
den. An der Kundgebung nahmen 
mehr als 3 000 Einwohner «ui den 
um die Stadt herum verstreuten Dör 
fern teil. Sie waren bewallnelen
Obarfällan von 
ausgesaltl.

da die Stadl Muihe tum Schauplatz 
erbitterter Kämpfe twischen den 
Abteilungen de, prochlnesiiehen 
Putschisltn und Rag erungslruppwn. 
Don Banditen war es orslmels ge­
lungen diese am Ostufar das Flus­
ses Salween nahe dar Granta tu

I
223 chinesische

223 bewaffnete Provokationen ha­
ben chineilscha Truppen im .Abril 
gegen die bu/iallstlsche Republik 
Vietnam verübt. Das gellt aus einem 
am Wochetianfattß In Hanoi ver­
öffentlichten Kommunique der Kom­
mission zur Untersuchung der ven 

jden chinesischen Enpanslonlstén 
und Hegemonisten im Aggression»-

Vollständiger Abzug gefordert
Eine vollständige, allumfassende 

und gerechte Nahostregelung ist oh­
ne restlosen Aozug der israelischen 
Truppen aus allen okkupierten arabl. 
sehen Gebieten gemäß den Beschlüs­
sen der UNO. wie auch ohne Aller- 
i----------- der legitimen Rechte der

- von Palästina um 
..... es In dem In Da- 

matkus veröffentlichten syrisch- 
spanischen Kommunique zum been­
deten Besuch des spanischen Re­
gierungschefs Adolfo Suarez in 
Syrien.

kennunz der 'egil 
arabischen Volke» 
möglich, heißt cs

Beide Seiten haben die Politik 
zur Gründung von israelischen 
Dörfern auf dem besetzten arabi­
schen Boden und die Versuche der 
zionistischen Behörden verurteilt, 
am gesellschaftlichen. wirtsChaftli- 
dien und kulturellen Antlitz Jcrusa. 
lems Änderungen vorzunehmén. 
Beide Seiten bestätigten ihre Ent­
schlossenheit. Msßnahmen zur Ge­
währleistung der Einheit Libanons, 
seiner Freiheit und nationalen Un­
abhängigkeit zu ergreifen.

Chiapas, dir südliche ßundesslaal 
Mexikos, ixi'd in vielen Rcisebeschrei- 
bnngen und auch in der Literatur ge­
rühmt Die Autoren waren von seiner 
landschajliichen Schönheit, der Indiani­
schen Bevölkerung und den Schöpfun­
gen Ihrer Kultur fasunitrl. Für die mc 
satanischen Kaneetrlnker ist Chiapas 
auch ihr Kaffeeland, denn in seinen Ber­
gen hat Mexiko das tropische Höhen- 
kllma und jene BodenquaHtaten, die gu­
te Kaffeesorten gedeihen lassen.

Aus dem Dossier dor „Freundschaft"

Fackeln am Zitronenfluß

Dringende Sitzung
Tunesien hat eine dringende Sit­

zung dös LNO-Slclierh*ltsrat‘s he 
anti’sct. In einem Schreiben ft«; 
Ständigen UNO-Vertreters Tune­
siens, Mohammed 9-8afl. ad den 
Vorsitzenden fff« Rates wird der 
Antrag mit der Notwendigkeit be­
gründet, die Frage der Deportation 
der Bürgermeister zweier palästi­
nensischer Städte des Westjördan- 
jebletes sowie eine» islamischen

beantragt
Richters durch die israelischen Be­
hörden zu erörtern

In den letzten Tagen entlalte'e 
Tél Aviv grausame Rénressslien 
gegen die palästinensische Bevöl­
kerung. dlé in den ton Israel ok­
kupieren Gebieten lebt Die Aus­
siedelung der palästinensischen 
Führet gehört «u den Unterdrük- 
kungsmslnaltmen, dié die tielè Be­
sorgnis der Weltgemeinlchalt her- 
vflrruftn.

Provokationen
krieg begangenen Verbrechen her­
vor. Wie weiter mitgetollt wird, 
beschossen die Chinesen das vietna­
mesische Territorium aus allen Ar­
ten von Waffen unter Einsatz von 
Artillerie und Raketen. Diversion»- 
gruppen drangen Ino vietnamesi­
sche Gebiet eirt. Sie verminten Ge­
lände, sprengten Gebäude in die Luft,

raubten, mordeten und verschlepp­
te Zivilisten. Viele SRV-ßilrgrr 
kalticii dabei ums Leben. Dem Land 
wurde großer Sachschaden ztl- 
gefügL Öle Lage in den an China 
grenzenden vietnamesischen. Provin­
zen bleibt Walter gespannt.

Die Kommission verurteilt ent­
schieden die Provokationen Chinas 
und erklärt, daß die chinesische 
Führung die ganze Verantwortung 
für mögliche Folgen dieser Aktivi­
täten zu tragen Mal.

FÜR ARCHÄOLOGEN und Erforscher d*r elf 
amerikanischen GSsehlchia Ist Chlepas noch im­
mer ein Dorado. In seinen dunklen, dunstigen 
Tropanwäldern lebén die lclrten Lacandonen, ein 
veriprengier Rest einer aHen Mayagruppe, und 
dörl liegen auch so berühmte Msyeruinin wie 
Pslenque, Bönempak, Yaschilen u. böl daran 
Artblick sich kaum ein Besucher der göMlMnls- 
vollen Fassinalion entzieh*« kann, die sie aus- 
slrahlen.

Im „Wolkenre.ch der Maya", «a d4« Borglend 
von Chiapas einif genannt wurde, spleWen sieh 
bedeutende Ereignn« dee MeyafleschfeMe und 
der «psnliehen Conquirta ab.

Die Hiupfrtadt d*' zekm Ind anevvölkar detei 
Bundass'aefei ist nicht die HeupSiladt von Chiapai 
tasCha Gutierrez, sondern das alle San Chrlriobal 
de Las Casas, gegründet im Jehr* I5M, benannt 
nseh dem sogerssnntan SchuSZpeSron der Indla 
ner, dem spanischen Mönch und späteren Bi­
schof von Chlapes. Berfolome de las Casas.

...Arn frühen Morgen jedes Msrkfiages schlap­
pen die Indianer dör umliegenden BergraglenOn 
ihr« Handelswaren 'm die sfadi. Würdevoll, m« 
wehenden Bändern an ihren ßasfhUen, lehrellen 
die Indianer daher. Die bunt*n Hutbänder bilden 
ein gantes Signalsystem. Wer es iu deuten ver­
steht, kann erkennen, aus w-elchan Dörfern die 
Huiträger kommen, wer verheiratet und wer nezh 
Junggeselle oder schon varwUwet Ist.

IÄ ZENTRUM der Siez«, Iu dem alle Ge 
schäfhsfrsBen führen, liegt der alte BlsChofspa 
lad, in dem von 1544 bis 1MB Las Casas resi­
dierte und seine Gedenken zu Papier brachte. 
Dabei kam Ihm die für seine Zelt einfach unge­
heuerliche Idee, daB die Indianer eine ?»«Je na­
ben und also ChrlsHnMöniehen seien. Ihre

Versklavung und Degradierung zu Heustieren 
durch die spanisches Eroberer sei deshalb ein 
Verbrechen an der göttlichen Schöptung.

Der spanische König annulierte später des 
. Recht" auf Versklavung der Indiensr und be­
gnügte sich mit Negern, denn diese durfte man 
auch nach Mö nung der Kirche versklaven, da sie 
ohne Seelen seien. Dér währe Grund 'ür jenen 
Sehritt war aber weniger Las Casas Seelonkurdo 
als vielmehr der Umstand, da8 die Indianer sich 
nicht versklaven ließen, sondern auf Nimmerwie­
dersehen verschwanden und sogar den Tod der 
Sklaverei vorzogen.

Nichts erinnert heul« an jenes Ereignis, des 
sich 1*11, im zweiten Jahr der Revolution, hier 
abipialte. Hunderte waffenlose Indianer zogen in 
die jfed*. um den Gouverneur zu sprechen. Sie 
wurden vön den Soldaten erwartet, die vierzig 
Mann vor den Gouverneur schleppten Diese- 
ließ den Mitgliedern der Delegation mit Mache­
ten die Ohren abschneiden und schickte sie zur 
Abschreckung für die enderen nach Haute. Doch 
die Revolution kam auch nach Chiapas, De In 
d.ttnec Sind wieder Harren Ihrer eigenen Dörfer. 
Auf ihrem Land bauen sie Mals und Bohnen en, 
Kelten ein paer Hühner und Schafe. Meist ist es 
gerade soviel, daß es lür den eigenen Bedarf 
und ein bißchen Hendel auf dem Markt reicht.

CHIAPAS wurde rum abgeschiedenen Winkel, 
der eußer durch seinen Kallöe nur noch seine 
geheimnisumwitterte Erotik von sich reden mach­
te. Das änderte sich schlagartig im Jahre 1*72. 
Damals stachen Bohrmannschaften des staatlichen 
meslkanlschen Ölunternehmens PEMEX im heißen 
tropischen Tiefland, wo die Bundesstaaten Chia­
pas und Tabasco Zusammenstößen, die größten 
Erdölvorkommen Mealkos an. Noch Immer ist un­
ter dèn Geologen die Diskussion im Gange, ob 
es sich nicht um die größten des amerikanischen 
Kontinents oder vielleicht sogar der Welt handelt.

Da» vergessene Chiapas wer plölalich In aller 
Munde, obwohl sein Tiefland, in dem das Ol ge­
funden wurde, eigentlich eine geograohische 
Blnhelt mit dem viel kleineren Bundesstaat Tabes 
co bildet und nur durZh einen Verwaltungsakt

einst zu Chiapas geschlagen wurde. Rio Limon 
(Zitronenfluß), die Grenze twischen Tabasco und 
Chiapas, windet sich hier duren leuchtlgkeits- 
strotzende Wiesen und Bananenheine. Zitronen- 
Dâume sind hier nicht zu finden, in den Wiesen 
und Wäldchen stehen die Bohrtürme. Auf dem zu 
Chiapas gehörenden Ufer liegen die silbernen 
Zislernen einer großen Erdölverarbeitungsanleg«. 
Dieser riesige Komplex trägt den sehr mexikani­
schen Namen Cactus, obwohl es diese stachelige 
Wüslenpflante hier im heißen und feuchten 
Tropenilefland gar nicht gibt.

Cactus ist eine große Gssontschwefclungsanla- 
ge, die dos gesamte Erdgas, das in Chiapas und 
Tabcsco zusammen mit dem Ol anlällt. reinigt 
und in eine Rohrleitung elnspelsl. Sie versorgt 
den Norden Mexikos und soll Gas In die USA 
exportieren, Rund 6 000 Bauarbeiter sind mit den 
Erweiterungsbauten in Cactus beschäftigt. Nur et­
wa I 400 werden genügen, um das fertige moder­
ne Werk zu bedienen. So sind alle in den letz­
ten Jahren gebauten großen Anlagen von PEMEX: 
hod-produkilv und weitgehend automatisiert. Den 
Millionen Mexikanern, die A-be fspläfze suchen, 
bieten sie keine großen Chancen.

Der Grund dafür, daß des gebirgige Chiapas 
zu einer ven Mexikos Olprovinzen werden konn 
te, ist darin zu suchen, daß sein Tiefland inner­
halb eines allen riesigen Rillrlnges liegt, zu dem 
die ganze heutige Halbinsel Yucatan gehört. Hier 
dampfte einst jenes Urmeer, dessen organische 
Ablagerungen Olhorizonte schulen, die bis zu 
zwei Kilometer dick sind. Sie sichern Mexiko ei­
nen hervorragenden Platt unter den Olländern 
unserer Zeit.

IMMER tiefer dringen di' Bohrtürme in die 
Tropenwälder, Werden sie die Idylle zerstören 
oder hat Chiapas Glück, well in den sechziger 
Jahren die Menschen sich der Notwendigkeit das 
Umweltschutzes bewußt geworden sind? PEMEX 
arbeitet mit allen Sicherheitsvorkohrungen der 
modernen Erdölindustrie, doch das oroße Bohr­
stellenunglück auf „Isloc I" im Juni 1*79 zeigt, daß 
sehr wohl unberechenbare Gefahren auHrelen 
können. Die Fackeln am Zitronenfluß brennen.
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Dem 
Siegestag 
entgegen

neues aus wissenschaH und ieelinik
Kernkraftwerke und Umwelt

Das Andenken
Gemessen und widerhnllond 

schallen die Schritte der Wach­
posten. Eins—zwei Eins—zwei! 
Em Schritt, noch ein Schritt. Es 
scheint, die Zelt nähere uns 
jenen Kriegsjehren. übertrage 
uns in die Zeit der bitteren 
Prüfungen, des großen Volks­
willens — des Willens zum Le 
ben, zum Sieg, zum Licht. Wir 
verlengsamen unwillkürlich den 
Schritt, dämpfen die Stimme, die 
Bewegungen werden leicht, ru­
hig, die Gedanken erhaben. 
Dieser Platz, das Ruhmesdonk- 
mal scheint ein Maß deines 

I ganzen Lebens zu sein, hier

Kulturleben der Republik

Gesteigerte Anforderungen 
werden in der UdSSR auch an 
das ingenieur-technische Perso­
nal gestellt, berichtet die Zeitung 

.weiter. Die Beschäftigten in 
Kernkraftwerken erhalten eine 

'solide 'Ausbildung, zu der auch 
das Training an Spczlaltrafnern 
gehört, tjn denen alle „nlcht- 
standardgcrcchtcn" Situationen 
durchgcspiclt werden.

In den sowjetischen Kernkraft­
werken wird den Fragen der 
Strahlcnhyglcne allergrößte Auf­
merksamkeit geschenkt, erklärte 
Markow. Im Laufe eine? Jahres 
erhalten die Mitarbeiter — 
Kernkraftwerken Im Mittel 
Slrahlungsdosls von rund 
der nacn der Standardnorm zu­
lässigen. Dies ist weniger als der 
Mensch bei einem Besuch in ei­
nem Röngtenlabor an .Strahlung 
erhält. ,

itswerje haben keinerlei Abwei­
chungen dieser Werte von der 
Größe der' natürlfghen Radioak­
tivität in der Umgebung gezeigt, 
teilte Markow mit. In der Sowjet­
union seien die um Kernkraft­
werke gelegenen" Gebiete Erho­
lungsgebiete geworden, sagte er 
weiterhin.

Alle Sicherheitssysteme der Re­
aktoren, auf denen die Entwick­
lung der Kernenergetik beruht, 
sind dreifach abgesichert (Ab­
schaltung des Reaktors selbst und 
seine Havarlckühlung). unterstrich 
Markow. Außerdem sind Spezial- 
mittel vorgesehen, bespieiswelse 

. der Schutz der Ummantelung 
oder das System der hermetischen 
Räume, die einen möglichen Aus 
tritt von Radioaktivität lokali­
sieren.

Die langjährigen Erfahrungen, 
die beim Betrieb der (owjetlschcn 
Kernkraftwerke gesammelt wur­
den, erlauben zu behaupten, daß 
sie sich in keiner Welse schädlich 
auf die Umwelt auswirken. Dias 
hat verantwortlicher Mitarbeiter 
Im Ministerium für Energiewirt­
schaft und Elektrifizierung der 
UdSSR erklärt.

Die Erklärung des Experten Ist 
eine Antwort an Leser der Zei­
tung. die geschrieben haben, daß 
einige Leute im Westen — unter 
anderem die „Stimme Amerikas" 
— behaupten, sowjetische Kern­
kraftwerke seien noch recht unvoll­
kommen und würden deshalb eine 
Gefahr für das Bedienungsperso­
nal und die Umwelt darstcllen.

Mehrmalige Messungen der Ba-

In der Aula der Mit 
tclschulc des Dorfes 
N uwoklex n n d r o w k a, 
Rayon Marlnowka. fand 
ein Treffen der Lehrer 
und Schüler mit den 
Veteranen des Großen 
Vaterländischen Krie­
ges Iwan Nossow. Iwan 
Ivorschunow. Iwan Sl- 
lcnko und Pawel Pies- 
katschow statt, die die 
Heimat In den Tagen 
harter Prüfungen ver­
teidigt hatten. Weiß­
haarige Veteranen erin­
nerten sich an die 
Kämpfe und Märsche, 
an dem Heldenmut der 
Verteidiger unserer 
Heimat.

Auf diesem Treffen 
sprach der Komsomolze 
Wassili Romanow, der 
vor kurzem aus der So­
wjetarmee zurückgc- 
kehrt war. Wassili be­
richtete darüber, wie 
die Sowjctsoldaten die 
Traditionen Ihrer Groß­
väter und Väter fortset- 
zen und mehren.

Unter der Leitung 
der IvChrer U. Agnaso 
row, L. Hermann, der 
Muslklelterln L. Sucho- 
tcplowa und der Pio- 
nlcrfreundschaftsl e 11 e- 
rln H. Scheck rüstet 
man In der Schule rege 
zu dem denkwürdigen 
Datum — dem 35. Jah­
restag des großen Sie­
ges. Hier sind Stände 
über' die Heldentat der 
Sieger ausgestaltet, 
werden thematische 
Wandzeitungen und 
Plakate herausgegeben.

Lconld SEDELNIKOW

Gebiet Zcllnograd

von 
e.ne

ten die Wache, und alle 30 Mi­
nuten ehren , die Kincfar mit ei­
ner Schweigeminute dar Anden­
ken der Gefallenen Den Besten 
unter den besten Schülern der 
Stadt wird diese Ehre zuteil, 
jede Schule der Stadt steht eine 
Woche lang Posten am Denk­
mal Gemessan und widerhal­
lend schallen die Schrille der 
Wachposten, es tanzt im Wind 
die Flamme des ewigen Feuers... 
Und an den Geschützen am 
Parkeingang haben sich Schüler 
der Unterstufe versammelt. Sie 
betrachten sie voller Interesse 
Eine Minute später treten sie an 
und schreiten langsam zum ewi­
gen Feuer

Text und Fotos: Alexander 
Woronko Alma-Ata

überlegst du. ob du mit deinen 
Taten und Handlungen ihres 
Geistes würdig bist, ob du ihre 
Hoffnungen rechtfertigst.

Mein Großvater ist im August 
1941 vermißt worden. Ich kenne 
seinen Beslattungsort nicht, ken­
ne auch die Gegend nicht, wo 
es geschehen ist, und betrachte 
deshalb das Denkmal des Sol- 
dalenruhmes als eine Gedenk­
stätte für ihn und für jene unbe­
kannten Soldaten, die im Großen 
Vaterländischen Krieg verschol­
len sind.

Jeden Tag, bei beliebigem 
Weller, wechselt alle 30 Minu-

Neuartige Methode
Die unter der Wasserschicht 

des Weltmeeres lagernden Vor­
kommen an Bodcnscnützen lassen 
sich genau mit dem geothermi­
schen Meeresaufnahmeverfahren 
ermitteln, das Wissenschaftler der 
Akademie der Wissenschaften der 
Ukraine entwickelt haben.

Die Wissenschaftler haben fest- 
gestellt. daß Uber den Lagerstät­
ten von Kohlenwasserstoffen Tcm- 
peraturanomallcn zu beobachten

sind, deren Wert von der allge­
meinen Mächtigkeit des Vorkom­
mens abhängt. Bel der Erkun­
dung unter Wasser wird an die 
auf einem Schift aufgcstellte 
kleine geothermische Station ei­
ne Sonde mit Plezoquarzgebcr an- 
gemacht. Die Sonde fixiert die 
Überschüsse an Wärme, die die 
im Erdmantel befindlichen Vor­
kommen an Erdöl. Erdgas und 
Sulflderzcn ausstrahlen.

Ungewöhnliche
Kristalle 
entwickelt

Mit Liedern 
aut die BAM

Das Vokal- und Instrumental­
ensemble „Sdrawstwuj" des Kul­
turhauses „Drushba" In Schew- 
tschcnko übt ein neues Programm 
efn. mit dem die Laienkünstler 
zu den Bauarbeitern der BAM 
fahren werden.

Im Programm sind Lieder so­
wjetischer und ausländischer 
Komponisten, darunter einige 
Lieder über die Halbinsel Mangy- 
schlak. Die Zuschauer werden 
bestimmt auch an den Tänzen Ge­
fallen finden.

Melodien 
der „Iwuschka“

Interessant und mannigfaltig 
gestalten ihre Freizeit die Jugend­
lichen des Sowchos „Rownenski" 
im Gebiet Dshambul. Tatjana 
Herr. Ludmilla Hirt. Naglma 
Bachtijarowa. Lena Grünberg ond 
andere singen bereits fünf Jahre 
in dem Gesangs- und Instrumen- 
'talensemblc „Iwuschka". Dieses 
Kollektiv hat zum 35. Jahrestag 
des Sieges über Hltlerdeutschland 
ein buntes Programm vorbereitet, 
in dem die Lieder ..Sar dshailjau". 
„Ballade von der Mutter". „Du- 
daraj” besonderen Anklang fin­
den. Mit diesem Konzert wollen 
die Laienkünstler In den Dörfern 
des Helmatsowchos und im Rayon 
auf treten.

Im Literaturklub
über zehn Jahre besteht In 

Karagaiida der Literaturklub 
„Pamjat' . In dem sich Bergarbei­
ter. Arzte. Studenten und Schu­
ler versammeln, um über Proble­
me der Literatur und Kunst zu 
diskutieren, interessante Stücke 
über den Krieg aufzuführen.

Zu den aktivsten Klubmitgllc- 
dern zählen I. Schuschljak. A. 
Schamber. N'. Iwkowa und ande­
re. die unter der Leitung von N. 
Prochatschowa solche Stücke Ins­
zeniert haben wie „Die Morgen­
röte Ist hier still". „Das Bran-

--denburger Tor" u. a.

Poesieabend
Im Pädagogischen Industrlc- 

tcchnikum in Kustanal land ein 
Abcncf. statt, gewidmet der Poesie 
4es ’Stcppcniande;. Vor den Stü­
rmten und Lehrern des Techni­
kums traten die örtlichen Dichter 
JV. Korytin und J. Djomin mit 
Ihren neuen Gedichten auf. Be- 
Spren Anklang fanden die Ge­

le „Am Fuß des Maschuk- 
bcrges". „Getreide von Kusta- 
rral". „Über meine Heimat" und 
andere.

i Volkstheater
im Doit

Auf der Suche nach Zivilisationen

Zwei Soldaten
Am Vorabend des Slcgesfestes 

ehren wir stolzerfüllt die Vetera­
nen des Großen Vaterländischen 
Krieges, gedenken derjenigen, 
die auf dem Schlachtfeld gefal­
len sind. Einer von ihnen Ist 
Iwan Saldin, der Freund von 
Safron Krlwych. sein Regiments­
kamerad. Der Name des Soldaten 
Iwan Saldin steht heute In golde­
nen Lettern auf dem In unserem 
Dorf errichteten Granltobcllskcn.

1938. als Safron in unser Dorf 
kam und Im Kolchos „Trudowlk" 
als Feldbaubrigadier zu arbeiten 
begann, machte er sich mit Iwan 
bekannt. Auch ihre Familien 
schlossen miteinander Bekannt­
schaft. Iwan Saldin war damals 
Klubleiter und besaß ein benei­
denswertes organisatorisches Ta­
lent. Er gewann für die Laien­
kunst nicht nur junge Menschen, 
sondern auch Verheiratete. Zu 
den ersten gehörte die Familie

Krlwych. Eben damals wurden sie 
gute Freunde.

Es begann der Krieg. und 
schon in den ersten Tagen baten 
sic. sie als Freiwillige zur Vertei­
digung der Heimat einzusetzen. 
Jedoch hatte man ihre Bitte ab­
geschlagen. Man sagte Safron: 
„Baue Getreide an. das Ist eben­
falls Front", und Iwan sagte man. 
er sei krankheitshalber untaug­
lich Erst Im zweiten Krlcgsjahr 
setzte Safron seine Ab­
sicht dur ch und wurde 
zusammen mit Iwan c 1 n- 
berufen. Sic kamen In die Schüt- 
zcncinhclt Nr. 372, dienten im 
gleichen Regiment und erlernten 
das Granatwerfen: Safron — in 
der ersten und Iwan In der zwei­
ten Granatwcrferelnhcit. Ihre 
erste Feuertaufe erlebten die 
Freunde vor Woroncsh. Und bei 
Charkow wurde Iwan Saldin töd­
lich getroffen.

Nach der Schlacht kam Safron 
zum Ort. an dem sein Freund 
Iwan umgekommen war. nahm 
sein Komsomolmitglledsbuch und 
sein Famillenblld und bestattete 
seinen Freund selbst Im Massen­
grab...

Danach kämpfte Safron ohne 
seinen Kameraden, vergaß aber 
nie den Schwur, den er am'Mas­
sengrab geleistet hatte — die 
Faschisten auch an Iwans Statt 
zu vernichten. Bel der Erstür­
mung Charkows hatte sich die 
Granatwcrfcrkompa n 1 e ausge­
zeichnet. und der Soldat wurde 
m'.t der Tapfcrkcitsmedallle ge­
würdigt. Seine Auszeichnung er­
hielt er allerdings Im Lazarett. 
Danach kam er nach Rumänien, 
nach Österreich...

Viele Blumen wachsen In der 
Grünanlage des Dorfes Klsehmi- 
schi, wo sich der Obèllsk fßr die 
148 in harten Kämpfen Gefalle­
nen erhebt. An freudigen Tagen, 
an Feiertagen kommen die Lands­
leute hierher, und unter ihnen 
auch Safron Krlwych...

Heinrich ENNS 
Gebiet Dshambul

Sowjetische Wissenschaftler 
neigen zu der Auffassung, daß es 
keine außerterrestrischen Zivili­
sationen gibt, da die Erde keine 
Signale von Vernunftwesen er­
hält.

Wsewolod Troizki, korrespon­
dierendes Mitglied der Akademie 
der Wissenschaften der UdSSR 
und Vorsitzender . der Sektion 
..Suche nach kosmischen Signalen 
künstlicher Herkunft", berichtet 
in der Wochenschrift ..Sa Rubc- 
shom" über die Versuche, Kon­
takt mit außerirdischen Zivilisa­
tionen aufzunehmen. Er verweist 
dabei darauf, daß in der UdSSR 
das Suchen nach Signalen künst­
licher Herkunft aus dem Kosmos 
in der zweiten Hälfte der 60er 
Jahre begonnen habe und schon 
etwa zehn Jahre ununterbrochen 
dauere. Der prinzipielle 
schied des sowjetischen ____
Systems vom ausländischen beste­
he in der gleichzeitigen Über­
sicht der Sterne der ganzen Hlm- 
mclshalbkugel. Somit würden pro 
Tag alle Sterne der Galaxis über­
sehen. Ein solches System hätte 
unvermeidlich Signale super­
mächtiger außerterrestrlschcr ZI-

lintcr- 
Such-

vilisatlonen fixieren können.
Die negativen Ergebnisse aller 

speziellen Suchprogramme sowie 
der astronomischen und radio­
astronomischen Beobachtungen 
zeigten, daß sulche „Superzlvlll- 
sationen" nicht existieren, unter­
streicht Wsewolod Troizki.

Der Autor schreibt weiter, daß 
der Verstand in Form einer tech­
nologischen Zivilisation auf der 
Erde in etwa vier Milliarden 
Jahren Evolution entstanden sei. 
..Dann sind wir die entwickelt­
ste Zivilisation In der Galaxis. Es 
kann auch natürlich so sein, daß 
an anderen Orten die Bedingun­
gen für die Evolution noch gün­
stiger waren und Zivilisationen 
früher als wir einen hohen techni­
schen Stand erreichten. Aber of­
fensichtlich nicht hoch genug, 
als daß sie sich über die ganze 
Galaxis hätten .verbreiten' oder 
die Ausstrahlung starker Signale 
organisieren können. Die Suche 
nach außerterrestrischen Zivilisa­
tionen im kommenden Jahrzehnt 
sol uns der Lösung dieses Pro­
blems bedeutend näherbringen ". 
stellt Wsewolod Troizki zusam­
menfassend fest.

In den Moskauer Juwellerlä- 
den liegt Frauenschmuck mit 
Steinen aut. die Ihrer Schönheit 
nach den Brillanten nicht nach­
stehen. Das sind Flanlte, Im Phy­
sikalischen Institut der Akade­
mie der Wissenschaften der 
UdSSR entwickelte Edelsteine.

Flanlt-Krlstallc. die von der 
sowjetischen Industrie geliefert 
werden, linden In Optik.' Elektro­
nik. Gerätebau und bei der Her­
stellung von Lasern verschiedener 
Leistung weite Anwendung. Die­
se Kristalle halten die Erwär­
mung auf mehrere tausend Grad 
Celsius aus. sind hochfest und 
säure- und alkallbcständig.

Für die Entwicklung der Fianl- 
te hat eine Gruppe von Wissen­
schaftlern dieses Instituts den Le- 
nln-Prels 1980 erhalten.

Die Kristalle lassen sich belie­
big färben — sic können 
Amethyst. Topas oder ° 
aussehen. Sowjetische 
stellen Steine von zehn 
denen Farbtönen her.

Die Flanlte werden __ __
sungen von strengflüssigen Zir­
konium- und Hafniumoxyden ge­
züchtet. Den Wissenschaftlern ge­
lang es. die für die Herstellung 
eines Kristalls benötigte Zelt auf 
mehrere Stunden herabzusetzen.

in kurzer Frist haben sich die 
künstlichen Edelsteine In der 
UdSSR und Im Ausland einen gu­
ten Ruf erworben, es wurden oe- 
relts mehrere Lizenzabkommen 
wie auch Verträge über die Lie­
ferung von großen Posten Flanl- 
tc ins Ausland unterzeichnet.

nach
Smaragd 

Wcrac 
verschle-

Die Verwendungsmöglichkeiten des Eiweißes

Philosophische Lesungen
KARAGANDA. Mit der Vor­

lesung „Reiche Region. reiche 
Möglichkeiten" haben In der Aula 
der Karagandaer Universität die 
Jublläumslesungen des mündli­
chen philosophischen Almanachs 
..Myslitel'' begonnen. Zusammen 
mit den Lehrern und Studenten 
der Hochschule haben die Partei 
und zXrbeltsvctcrancn sowie Kul­
turschaffenden der Stadt an sei­
ner Vorbereitung tellgcnommcn.

Die Selten des Almanachs er­
zählen den Hörern über das Ixt- 
ben und die revolutionäre Tätig­
keit W. I Lenins, über seine Mit­
streiter. über die gewaltigen so- 
zlalökonomischcn und kulturel­

len Umgestaltungen, die In Ka­
sachstan In den Jahren der So­
wjetmacht vor sich gegangen 
sind. Berufskünstler und das Stu- 
dcntcnlalenthcater ..Junost" führ­
ten Auszüge aus den besten Wer­
ken sowjetischer Dramatiker 
über W. I. Lenin und die Lenini­
sten vor.

Der Almanach „Myslitel” ist 
nicht allein bei der lernenden 
Jugend beliebt. Seine Ausgaben 
sind auch unter den Berg- und 
Hüttenwerkern, Bauarbeitern und 
Dorfwerktätigen gut bekannt. 
Für sic ist die Vorlesungsreihe 
„Das lebende Andenken der 
Generationen" zu Ehren des 35.

Jahrestags des Sieges organisiert 
worden.

Die philosophischen Lesungen 
sind für alle Lehrstühle für Phi­
losophie an den 55 Hochschulen 
der Republik traditionell gewor­
den. Daran beteiligen sich nam­
hafte Wissenschaftler. Lektoren 
der Gesellschaft „Snanlje". Mit­
glieder aller Geblctsabtellungen 
der philosophischen Gesellschaft 
der UdSSR. Die Lesungen, die 
von Ihnen gegenwärtig veranstal­
tet werden, sind dem 60. Grün­
dungstag der Kasachischen SSR 
und der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans gewidmet.

(KasTAG)

Brief von Heine gefunden
In den Beständen der wissen­

schaftlichen Bibliothek der Uni 
vcrsltät von Tartu Ist ein Brief 
Heinrich Heines an seinen Bruder 
aufgefunden worden. Eine Analy­
se des aus dem Jahre 1837 datier­
ten Dokuments bestätigte dessen 
Echtheit. In dem Brief ist von

Familienangelegenheiten die Re­
de.

Die Universitätsbibliothek — ei­
ner der grüßten Aufbewahrungs­
orte für Bücher und Handschrif­
ten 1m Ostsceraum — Ist 1802 
gegründet worden. Eine gewisse 
Systemloslgkclt In der Arbeit der

Bibliothekare In der Vergangen­
heit macht den Forschern von 
heute Interessante Entdeckungen 
möglich. Unter den jüngsten Fun­
den befinden sich beispielsweise 
Zeichnungen Rembrandts. Briefe 
von Immanuel Kant. Bücher, mit 
denen er gearbeitet hat. sowie 
Ausgaben seiner ersten Schrif­
ten.

(TASS)

Das Eiweiß ist ein naturgege­
bener organischer Stoff, der 1m 
menschlichen Leben eine wesent­
liche Rolle spielt. Eine der Auf­
gaben der Wissenschaftler und 
Fachleute der Länder der soziali­
stischen Gemeinschaft besteht in 
der Erhöhung des Elwelßgchalts 
In den Lebensmitteln.

Das Eiweiß ist in allen Pro­
dukten vegetativer und tieri­
scher Herkunft enthalten, obwohl 
nicht alle diese Produkte eßbar 
sind. Könnte man da nicht einen 
rationellen Weg finden, um das 
Eiweiß aus den uneßbaren Produk­
ten auszusondern und auf sei­
ner Grundlage neue künstliche 
Nahrungsmittel zu erzeugen?

Der ökonomische und soziale 
Gewinn von der Lösung dieser 
Frage liegt auf der Hand. Solch 
eine Erzeugung der Lebensrnit­
tel ist effektiver als die traditio­
nelle zeitaufwendige Vieh-, Ge­
flügel- und Pflanzenzucht. Im 
Vergleich zu den Industrlckomple- 
xen. die natürliche landwlrtschaft 
liehe Erzeugnisse verarbeiten, 
wäre die neue Methode weniger 
investitionsintensiv.

Die künstlich erzeugten Le­
bensmittel bereichern heule schon 
wesentlich die Nahrungsration 
der Bevölkerung. sie können 
auch bedeutend länger aufbewahrt 
werden. Die Aufbcwahrungszeit 
der auf neue Welse produzierten 
Fleischerzeugnisse Ist zweimal 
länger.

Nebenbei möchte man auf das

unbegründete Mißtrauen vie­
ler Menschen gegenüber den 
künstlichen Nahrungsmitteln hln- 
welsen. Hier sei hervorgeho­
ben, daß Brot, Käse, . Wurst und 
viele andere - Lebensmittel, die 
wir gewöhnlich für natürlich hal­
ten. Im Grunde genommen auch 
künstlich sind, da sie durch Be­
arbeitung verschiedener Nah­
rungsrohstoffe erzeugt wurden.

Zu den heute möglichen Quel­
len der Elwelßgcwlnnung zählt 
man die Blätter der Grünpflan 
zen Klee. Luzerne. Lein. Tabak, 
die Samen der Ölfrüchte sowie 
die Abfälle und Nebenprodukte 
der Nahrungsmittelindustrie (Mol­
ke und Buttermilch), auch min­
derwertige- Fischgattungen und 
Mollusken.

in der UdSSR ist geplant, im 
Jahre 1930 etwa 7 Millionen 
Tonnen Molke zu separieren. 
Dadurch bekommt die Volkswirt­
schaft zusätz lieh 50 000 
Tonnen Eiweiß und fast 16 000 
Tonnen Butter. Hier noch ein 
Beispiel. Wenn man 2 Millionen 
Tonnen Molke dem Brotteig zu­
gibt. so wird dadurch nicht nur 
die Qualität des Produkts gestei­
gert. sondern können auch 48 
Millionen Rubel durch Vermin­
derung des Mehlverbrauchs ge­
wonnen werden.

Leider werden diese sowie 
auch eine Reihe anderer Möglich­
keiten noch nicht genügend aus­

genutzt. Etwa 50 Prozent der 
Molke bleiben ungenutzt, nur 60 
Prozent des Viehblutes, das man 
vom Schlachthof bekommt, wird 
dem Vieh verfüttert. Die Nah­
rungsmittel enthalten wenig Ei­
weiß ozeanischer Abstammung.

Forschungsarbeiten zur Ge­
winnung von Eiweiß aus potentiel­
ler! Quellen werden auch in an­
deren sozialistischen Staaten ge­
leistet. in der Sowjetunion sind 
sie um die Baumwoil- und die 
Sonnenblumensamen konzentriert. 
Es Ist eine zweistufige Eiweißge­
winnung mittels der Salz- und 
Alkalllösungen erfunden worden. 
Das Elweißpulvcr aus Sonnen­
blumensamen wird meistens zur 
Herstellung von Konfekt und Ge­
bäck verwendet. Das erhöht Ih­
ren Nährwert.

Der Eiweißsloff wird auch 
zur nersrci.ung einiger Arten von 
Gemüse- und Flelschkonserven 
uusgenützt. Es werden Versuche 
zur Erzeugung von Künstlichen 
Lebensmitteln wie Reis; Karlof- 
tem. MakKarom u. a. unternom­
men.

Die einheitliche wissenschaft­
lich-technische Politik der Staa­
ten der sozialistischen Gemein- 
schati findet die effektivsten We­
ge zur Verwendung von Eiweiß 
bei der Herstellung von Nah­
rungsmitteln.

Wladimir CHARITONOW

In Petropawlowsk läuft die 
Gcbletsschau der Dorfvolksthea- 
tcr. die dem 60. Jahrestag der 
Kasachischen SSR und der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gewidmet Ist. Im Gebiet wirken 
heute über zehn Volksthcatcr, 
deren Meisterschaft beachtens­
wert Ist. Allein Im Rayon Pres- 
nowka arbeiten sieben Dramakol- 
lektlvc. Besonders hob die Jury 
die Leistung des Volkskollektivs 
des Rayonkulturhauses hervor. 
Unter der Leitung des Verdienten 
Kulturschaffenden der Kasachi­
schen SSR W Drobyschew führte 
dieses schöpferische Kollektiv 
das Stück von O. Bodykow „Die 
Tragödie von Karakum" auf. An 
der Arbeit des Volksthcalers von 
Presnowka können sich die Lai­
enkünstler des ganzen Gebiets ein 
■Beispiel nehmen.

atr „l-reundscliall" Marfa Tanidl (Mitte) unter Freunden und Kollegen.

Sie sorgt für Komfort
Dieser Tage geleitete das Kol­

lektiv • der Gorbatschow-Grube 
von Karaganda eine vortreffliche 
Frau, die Arbcllsbrlgadlcrin Im 
Sozial- und Verwaltungsgebäude 
Marfa Tanidl in den verdienten 
Ruhestand. Sie hat 30 Jahre Ih­
rer Arbeit diesem Betrieb gewid­
met. Sie sorgte für gute Arbeits­
und Lebensbedingungen, für Rein­
lichkeit und Komfort in den Um­
kleideräumen. Im Badehaus und in 
der Speisegaststätte. Zusammen 
mit dem Brigadier Iljas Klskln 
oemühte sie sich ständig um die 
Bcgrünung des Grubenterrains, 
legte viele Blumenbeete und Ra­
sen an. Blumen gibt es auch in 
den Kauen und Produktlonshai- 
lcn. In den Arbeitszimmern und

in dem langen Gang, der zwei 
Admlnlstraiivgebäude verbindet.

Die Bergarbeiter freuen sich 
über die gute Arbeit des Dienst­
leistungskombinats der Grube. 
Auf ihrem Weg zum Förder­
schacht begleitet sic die Blumen­
pracht. Die Kumpel nennen Mar­
ia Tanidl „unsere Hauswirtin". 
Das zeugt von Ihrer Achtung vor 
der arbeitsamen Frau.

Marfa Stepanowna hat Ihre ei­
genen Grunosätze. nach welchen 
sic handelt. Dabei hat sic Immer 
die Verbesserung der Arbelts- und 
Lebensbedingungen Im Auge. Ei­
ne einfache Sache wäre es auf 
den ersten Blick, die Fenster mit 
Vorhängen zu versehen. Aber 
auch das macht Frau Marfa auf

Ihre Art: An den Fenstern der 
Sonnenseite werden dichte Vor­
hänge angebracht, die das Son­
nenlicht abhaltcn, an der Nord- 
selte — Tüllgardlnen. die mehr 
L..cnt hereinlassen.

Marfa Stepanowna hat selber 
zwei Söhne erzogen. Viktor ist 
Häuer In der Bestbrigade Fried­
rich Knaub in der Gorbatschow- 
Grube. wo auch seine Mutter tä­
tig Ist. Er absolvierte ohne Ar- 
beltsunterbrechung die Fachschu­
le für Bergbau, in diesem Jahr 
wurde er zum Deputierten des 
Karagandaer Stadtsowjets der 
Volksdeputlertcn gewählt. Der 
Jüngste Sohn Valcrl lebt und ar­
beitet In einer fernen Stadt und 
besucht die Abendhochschule.

Die erzieherische und auch pro­
duktive Arbeit von Marfa Tanidl 
wurde hoch eingeschätzt. Sie 
wurde nut der Lenln-Jubiläums-

mcdalllc, mit meht-cren Abzeichen 
..Sieger im sozialistischen Wettbe­
werb '. vielen Ehrenurkunden aus­
gezeichnet. Jetzt kam auch noch 
die Medaille ..Arbeitsveteran" 
hinzu. Man sicht das Bildnis der 
Frau 1m Museum des Arbeits­
ruhms der Gorbatschow-Grube.

Darum gab cs auf ihrem Ehren­
fest so viele Blumen und freund­
liche Gesichter, darum wünschten 
ihr die Bergarbeiter und Arbeits­
kollegen gute Gesundheit und 
• weitere Erfolge in der Sorge 
für das Wohl der Bergarbeiter 

, vor und nach der Arbeit.
Iwan TSCHECHOW

Karaganda
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